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Der Parteitag einberufen .
Vom 2 * 9 » Oktober bis 1 . November in Prag .

Der Partcivorstand der Deutschen sozialde¬
mokratischen Arbeiterpartei in der Tschechoslowa¬
kischen Republik beruft für die Zeit vom 29 . Ok¬

tober bis 1. November 1932 den

ParteUay
nach Prag in den «rohen Saal der Produkten¬
börse am Havliöek - Plotz ein . Der Parteitag be¬

ginnt am 29 . Oktober um 15 Uhr nachmittags .
Als provisorische Tagesordnung tut

Sinne des § 51 des OrganisalionSstatuteS schlägt
der Parteivorstand vor :

1. Konstituierung des Parteitages ;
2. Die politische u. wirtschaftlich « Situation ;
8. Das Jugendproblem ;
4. Bericht «;
ö. Wahlen ;
6. Sonstiges .
Bezüglich der Delegierung zum Parteitag setzt

der Paragraph 45 des ÖrganisationSstatute - folgen¬
des fest:

1. a) Je vier Delegierte jeder Krcisorgauijation
Kreisorganisationen , deren durchschnittlicher
Markenumsatz für männliche und weibliche
Mitglieder im Monat mehr als 2000 betrögt ,
haben das Recht , für jedes weitere Tausend
einen Delegierten zu entsenden ; Bruchteile
über 500 werden als voll gerechnet .

b) Je vier Delegierte jeder BezirlSorganisation .
Bezirksorganisationen , deren durchschnittlicher
Markenumsatz für männliche und weibliche
Parteimitglieder im Monat mehr als 2000

beträgt , haben das Recht , für jedes weitere

Taufend einen Delegierten zu entsenden ;
Bruchteile über 500 werden als voll gerechnet .

c) Je ein Delegierter jeder Lokalorganisation ,
deren durchschnittlicher . Markenumsatz im Mo¬

nat mehr als 200 beträgt ; für je weitere 200

Marken hat di « Lokalorganisation Anspruch
auf einen weiteren Delegierten bis zur Höchs?
zahl von drei Delegierten . Bruchteile über 100

sind als voll zu rechnen .
d) Die Grundlage für dir Berechnung der Zahl

der Delegierten bildet der Markenumsatz in

den beiden Geschäftsjahren , über die am Por -

teitag berichtet wird .
«) Bei außerordentlichen Parteitagen gilt als

Grundlage der Berechnung das letzte Ge¬

schäftsjahr .
f) Die Wahl der Delegierten ersolgi in Kreis -

bezw . Bczirksvcrtrctungssitzungen und . soweit
die Vertreter der Lokalorganisationen in Be¬

tracht kommen , in Bollversammlnngen . TaS

Wahlverfahre » wird durch die Statuten der

betreffenden Organisationen geregelt . In die¬

sen Statuten muß auf eine cnlfprechende ,
möglichst dem Umsatz an Fraucnmorken ange¬
paßte Beschickung des Parteitages durch weib .

liche Mitglieder Rücksicht genommen werden .
2. Die Mitglieder des Partcivorslandes und seine

Sekretäre , die Mitglieder der Kontrolle und der
Kontrolle der Presse und der Partcibctriebe .

.1. Die Mitglieder de » Frauen - Reichskomitces
t. Bier Delegierte des Klubs der Zsbgeordnetn und

zwei Delegierte des Klubs der Senatoren der

Deutschen sozialdemokratische » Arbeiterpartei .
5. Zwei Delegierte des sozialdemokratischen Klubs

der Landcsvertretung Böhmens und ein Delegier¬
ter des sozialdemokratischen Klubs der Landes¬

vertretung Mähren - Schlesiens .
0. Je ein Delegierter der von einem Parteitag ein¬

gesetzten Körperschaften .
7. Je zwei Delegierte . der Zentralgewcrlschastskom -

nilssiou , deS Verbandes deutscher Wirtschafts¬
genossenschaften und des Verbandes der Klein¬

bauern und . Häusler
8. Je zwei Delegierte des Sozialistischen Jugend

oerbandeS . dcs- ilsrbeitrrvcreines „Kinderfreundc "-
dcr Rrbeitersürsorge und des Arbeiter - Turn -
und SportverbandeS .

. 0. Je ein Delegierter des Arbeiter - Sängerbundes ,
des Verbandes her Arbeitcr -Radfahrervereine ,
der sozialdemokratischen Äcrzte - Juristen - , und

Lehrcrvcreinjgttiigen . . des - Bnndes proletarischer
Freidenker, . des . Arbeiter -Slbstinenlcirbundes und
des Freien Radiobundes

10. Je eilt Delegierter der Re - ak - ioncn der vom

Parteitag anerkannten Pariejblatter . der " der

ZentralgeweikschaftSkömmission - angeschlossen«»
Zentralverbände und ihrer Fachblätter und deS

Zentralorganes des Verbandes der deutschen
Wirtschaftsgenossenschaften.

11. Di « vom Parteivorstand berufenen Referenten .
Grundsätzlich werden nur Delegierte zugelassen ,

die Parteimitglieder sind.
Die Vertreter der in Punkt 10 genannten Blät¬

ter sowie die in Punkt 11 Genannten haben , sofern
sie nicht Delegiert « nach den Bestimmungen der
Punkte 1 —S sind , bloß beratende Stimme .

Gemäß 8 52 des Orgemisationsstatutes kön¬
nen Anträge zum Parteitag nicht von einzelnen
Parteimitgliedern , sondern nur von delegierungs¬
berechtigten Organisationen (8 45) oder Lokal¬
organisationen gestÄt werden . Sie sind minde -

O

Das Frauenreichskomit «e beruft im Einver¬
nehmen mit dem Parteivorstand oer Deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei in der Tschc -
chosiowakischen Republik für SamStag , den
29 . Oktober 1932 , 9 Uhr vorniitlags , in oen gro¬
ßen Saal der Produktenbörse , Prag ll . , Havli
Sck- Plätz , die

Frauemeichskonserenz
ein . Die Tagesordnung der Fraucnreichskonscrcnz
wird später verlautbart werden .

Zur Teilnahme an der Frauenrrichskonserenz
sind berechtigt :

1. Je eine Delegierte jeder Kreis , und Bezirks - .
organifation . Krelsorganisatioiwn , deren durch¬
schnittlicher Markenumsatz für weibliche Mitglie¬
der im Monat mehr als 2000 beträgt , haben das

Siecht, ' für je weiter « 500 Marken eine Delegierte

zu entsenden . Bruchteile über 250 werden als
voll gerechnet . ■*'

Bezirksorganisationen , deren durchschnittlicher
Markenunrsatz für weibliche Mitglieder im Mo¬

nat mehr als 600 beträgt , haben das Recht , für

jede weiteren 800 Marken eine Delogierte zu ent¬

senden . Bruchteile über 150 werden als voll ge¬
rechnet .

2. Je eine Delegierte jeder Lokalorganisation , deren

durchschnittlicher Markenumsatz für weibliche

Mitglieder im Monat mehr als 150 beträgt . Für

je weitere 150 Marken besteht ein weiterer An¬

spruch auf eine Delegierte , wobei Bruchteile über

75 als voll zu rechneit siitd .
Die Bestimmungen über da « Errechnen der

Delrgierlenzahl im 8 16, Absätze d und c, werden

für die FraucnreichSkonserenz sinngemäß ange¬
wandt .

8. Die Mitglieder des Frauenreichskomitees .

Mstungsleierlabr
soll verlanqert werden .

Grus , 5. August . Der Präsident der Abrü¬

stungskonferenz, Henderson , hat an alle auf
der Abrüstungskonferenz vertretenen Regierun¬

gen ein Schreiben gerichtet , in dem er die Regie¬

rungen ersucht , sobald wie möglich , auf jeden Fall
aber vor dem I. November , mitzuteilen , ob sie
bereit seien , gemäß der am 23 . Juli von der

' Abrüstungskonferenz gefaßten Entschließung einer

Verlängerung des Rüstungsstillstandes vom 1.

November an , um vier Monate zuzustim -
nlcu .

Der Rüstungsstillstand ist bekanntlich ' in

September 1931 als wirksame Einleitung der

Abrüstungskonferenz vorgeschlagen ivorden .

Volttifierende Ausländer

sollen aus Oesterreich anögcwiesen werden .

Wien , 5. August . Die Gencraldirektion für
die öffentliche Sicherheit hat in einem Rund¬

schreiben die untcrgcochneten Behörden angewie¬
sen, daß sie, wenn Ausländer als Bcrsamm -
lungsrcdner in Oesterreich auftreten und dabei

versuchen, ruheftörende Kundgebungen oder ge¬

walttätiges Vorgehen gegen Anhänger anderer

Gesinnungsrichtungen hcrvorzurufen , oder auch ,

wenn ausländische Vcrsammlungsredner sich

Angriffe gegen staatliche Eitsrichtungc » Oester¬
reichs oder übelwollende Kritiken an

diesen zuschulden kommen fassen , . gegen solche

Personen mit der polizei liche n Ab schaf -

sung aus dem Bundesgebiet vorzugehen haben .

stens zwei Wochen vor dem Parteitag dem Par -
teivorstand schriftlich zu übermitteln . Dieser hat
sie und seine eigenen Anträge spätestens «ine
Woche vor dem Parteitag im Zentralorgan der
Partei zu veröffentlichen und dem Parteitag Be¬
richt und Antrag zu erstatten .

Fanni B l a t n y, Dr . Ludwig C z e ch, Ernst
Grünzner , Theodor Hackenberg , Dr . Carl
Heller , Josef Hofbauer , Wenzel Iaksch ,
. Hans I o k l, Franz Katz , Karl Kern , Irene
K i r p a l, Josef K o s ch a tz k y, Franz Kogler ,
Heinrich Kremser , Franz K r « j ö i, Franz
K n v l e n t, Wilhelm Nießner , Else Paul ,
Adolf Pohl , Leopold P ö l z l, Gusti Schaf -
fer , Els « Schäfer , Josef Schweichhart ,
Siegfried Taub , Eugen de Witte .

*

4. Zwei Delegierte des Parteivorstandes und ein
Delegierter der Zentralstelle für das Bildungs¬
wesen.

5. Je zwei Delegiert « des Klubs der Abgeordneten
und Senatoren und de « Klubs der sozialdemo¬
kratischen Landesvcrtretcr Böhmens und ein De¬
legierter des Klubs der sozialdemokratischen Lan -
drsvcrtretrr Mähren - Schlesiens . Dabei sind die
weiblichen Mitglieder entsprechend zu berück¬
sichtigen .

‘

6. Je zivei Delegierte des Sozialistischen Jugend¬
verbandes , des Arbeitervereines „ Kindersrcunde "
und des Verbandes „Arbeiterfürsorge " .

7. Je in Delegierter der Zeittralgewerkschastskom -
Mission, der ihr angcschlosiene » Zentralverbändc
und ihrer Fachblätter , des Verbandes deutscher
Wirtschaftsgenosicnschaflen und der genossen¬
schaftlichen - Frauenzcitung , der sozialdemokrati¬
schen Aerztr - , Juristen - und Lchrcrvcreinigung ,
des Verbandes der Arbeiter - Turn - und Sport¬
vereine , des Arbeiter Abstincntcnbnndcs und des
Freien Radiobundes .

8. Ein Delegierter der von der Partei anerkannten
Blätter .

9. Die vom Franenreichskomitee berufenen « « Refe¬
renten .

Zugelassen sind nur solche Delegierte , die Partci -
niitglicder sind .

Die Vertreter der in den Punkten 7 und 8 ange¬
führten Blätter sowie die im Punkte 9 Genannten
haben beratende Stimme .

Fanni B l a t n v, Maria Deut sch, Marie
Günz l , Erna H ab e r z e t t l, Amalie I i l g,
Marie I o k l, Mizzi K a h a h, Jreitc K t r p a l,
Else P a u l, Anna P r r 1 h e n, Marie Rry ; l ,
Gusti Schaffer , Else Schäfer , Betty

Schack .

Nach dieser Auordnuug sei naturgemäß auch
dann vorzugchcn , wenn das unzulässige Verhal¬
ten des Ausländers auch außerhalb von
Versammlungen platzgreife .

Dieser Erlaß richtet sich hauptsächlich gegen
die reichsdeutschen Vcrsammluugsredmr und
Journalisten , die in der letzten Zeit in Ver¬
sammlungen auftraten oder Zeitungsartikel ver¬
öffentlichten .

Lausanne - Abstimmung neuerdings
verschoben .

Wien , 5. ' August . Heute fand eine Konferenz
der Vorsitzenden der einzelnen Parlaments -
Klubs statt , in welcher eine neuerliche Verlän¬
gerung der Parlamentstagung bis zum 19. ,
eventuell bis 25 . August beschlossen wurde . Die
definitive Entscheidung über das Lausanner An -
lciheprotokoll wird erst am Schluß oer Tagung
erfolgen .

Bolivsen stellt Bedingungen .
Buenos Aires , 5. Augllst . ( Reuter . ) Aus La

Paz wird gemeldet , daß die bolivianische Regie¬
rung Bereitwilligkeit zeigt , den Vorschlag oer
üeutralcn Staaten zu akzeptieren und die Feind¬
seligkeiten einzustcllen , jedoch mit dem Vorbe¬
halte , daß dos bolivianische Militär in den er¬
oberten Stellungen verbleibt . Die bolivianische
Presse kritisiert den Wortlaut des Vorschlages
der neutralen Länder und vertritt den Stand¬

punkt / daß eine Annphmc des Vorschlages der
Neutralen einen Verzicht Boliviens auf seine
„ souveränen Rechte " bedeuten würde .

Weltreich
im

Umbau .
Die politischen Ereignisse in Deutschland

haben die Ocffentlichkeit derart beschäftigt , daß
der a « n 21 . Juli in der kanadischen . Hauptstadt
Ottawa zusammengctretenen britischen
R c ich s k o n f c r en z nicht die gebührende Auf¬
merksamkeit geschenkt wlirde . Und dock) hängt von
den Ergebnissen dieser Konferenz nicht wenig
ür die Zukunft der europäischen Wirtschaft ab ,
hr Ergebnis wird fiir die endgültige Gestaltung

des britischen Zolltarifs bestimmend sein .
' Im Vordergrund der Beratungen von

Ottawa stehen die Frage gegen fettiger
Zollpräferenzen tnnerhalb des Empire
und das Problem einer Währungsgc -
m e i n s ch a f t , der Schaffung eines Sterling -
Blocks . Seit Jahren führten die Presselords
Rothermere und Bcaverbrook einen Kreuzzug
für ein schutzzöllnerisches Empire . Ihr Kampf
war aussichtslos , solange England am Frei¬
handel festhielt , er gewinnt an Bedeutung , seit
cs zum Schutzzoll ilbcrgcgangen ist . Es ist der

Geist des großen imperialistischen Vorkämpfers
Joö Chamberlain , den sein Sohn Neville ,
der gegeiiwärtigc englische Schatzkanzler , herauf¬
beschworen hat . Das große britische Weltreich , in
dem ein Viertel der Menschheit lebt , soll zu
eineni einheitlichen Wirtschaftsgebiet werden .
Aber nicht einmal die Konservativen sind ganz
im imperialistischen Lager und gerade der Füh¬
rer der englischen Delegation , Baldwin , ist sich
des illusionären Charakters der imperialistischen
Bewegung genau bewußt .

Imperialismus , das heißt nach der

klassischen Definition Hilscrdings : Schaffung
eines großen Wirtschaftsgebietes , das ourch
Schutzzölle gegen die ausländische Konkurrenz
abgeschlossen ist und eben dadurch zum aus¬

schließlichen ExploitationSgcbiet
der monopolistischen Organisationen des Mnttcr -
laitdes wird . Aber gerade das stößt in unserem
Falle ans Schwierigkeiten . Die Dominions und

Indien sind nicht mehr exploitabke Kolonial¬

gebiete , sie haben längst eine eigene Indu¬
strie und eine eigen « Bourgeoisie entwickelt , die

nicht gewillt ist , der englischen Bourgeoisie zu
weichen . Es ist kein Zufall , daß ein solcher Im¬
perialismus gerade in England , dem größten
Kolonialreich , am allerwenigsten niöglich ist. Hier
haben die Kolonien ihre ökonomische Funktion

gegenüber dem Mutterland längst ausgespielt ,
ihre Bedeutung für England lag in der För¬
derung des entstehenden Kapita -
lisntus . Kolonialraub und Äolonialsklavrret
schufen jenen Reichtum , der den Uebcrgang zum
kapitalistischen Industrialismus und den Bor -

sprung Englands vor dem europäischen Konti¬

nent ermöglichte . Damit war die Funktion der
Kolonien erschöpft . Die englische Industrie hatte

ihre Uebcrlcgenheit gewonnen , die Kolonien er¬

schienen ihr nur noch als finanzielle Belastung ,
ihr einziger Gott , der keine Götter neben sich

duldete , war der Freihandel .
Als nm die Jahrhundertwende die deutschc

und amerikaitischc Industrie der englischen den

Rang abzulanfen begann , trat Chamberlain mit

seinem imperialistischen Programm auf . Er stieß
auf Ablehnung , denn noch immer war der Frei¬
handel für England das beste Geschäft , noch
immer war Loitbon der Bankier der Welt , noch
immer gab es große Absatzmöglichkeiten in Süd¬

amerika , Asien und nicht zuletzt im eigenen Welt¬

reich . War England auch nicht mehr die „Werk¬
stätte der Welt " , so Ivar es doch „der erste unter

Gleichen " . An ein Anfgebcn der Kolonien dachte
man allerdings nicht mehr , denn in einem Zeit¬
alter drohender Rohstoffknappheit und

ivachsendvn Rohstoffimperialismus bedeuteten die
kolonialen Rohstoffreserven eine nicht geringe
Macht . In dieser Periode beginnt , beg >mstigt
durch den englischen Kapitalexport , die Jndu -
strialisierung der Kolonien .

Der Weltkrieg brachte England den mili¬

tärischen Sieg , aber gleichzeitig die ökonomische
Niederlage . Nach einer kurzen Nachkriegskonjunk -
tnr zeigte sich, daß das Gespenst der Rohstoff ,
arnmt für absehbare Zeit gebannt ist, an die
Stell « deS Rohstoffimperialtsmus trat der A b -

s a tz i m p c r >a l i s m n s. Im Kampf um den
Markt aber war Englands Stellung schwach.
Während di « europäische Industrie in » Krieg zu
rückgcgangeu ivar , hatte sich die amerikanische
in rasendem Tempo entwickelt und die über -
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seeischeu Märkte erobert . Amerika wurde zum
größten Gläubiger der Welt , der nun neben dem
Pfund der Dollar gebietet . Bor allein aber hat¬
ten sich in der Zeit der KriegSnot in den Staa¬
ten des Britischen Weltreichs , in Kanada ,
Anstralien , in Südafrika und Indien mächtige
Industrien entwickelt , deren Existenz auch nach
dem Krieg durch Holle Zollmauern geschuht
wurde . Die englische Exvortindustrie stösst nicht
nur auf die wachsende amerikanische und japa¬
nische , sondern auch ans die indische und kana¬

dische Konkurrenz .
Das Weltreich drohte zu zer¬

fallen . Indien und Aegypten standen im Auf¬
ruhr , in Südafrika siegten die bu rischen Natio¬

nalisten , Kanada schloß sich innner enger an die

Bereinigten Staaten an . Die konservativen Re -

gienmgen wollten den Lauf der Geschichte ge¬
waltsam aufhalten . Sie unterdrückten brutal die
nationalen Bewegungen in Indien und Aegyp¬
ten , sie verdoppelten ihre Rüstnngen gegen Ame¬

rika , riefen damit eine Auseinandersetzung her¬
vor , deren voraussichtliches Ergebnis ein sensa¬
tionell wirkendes Buch mit dem Titel „ Amerika
schlägt England " voranssagte . Ten Versclbstän -
digungsprozcs ; der Dominions konnten sie aller¬

dings nicht aufhalten , sie mußten ihn schon 1926

ausdrücklich anerkennen . Es war eine der bcdeut -

samsten Taten der zweiten Arbeitcrrcgie -
rung , daß sie das Steuer der Außen¬
politik vollkommen umriß . Macdo¬
nalds Reise nach Washington und seine Zuge¬
ständnisse in der Flottenfrage leiteten eine

Periode englisch - amerikanischer Zusammelmrbeit
ein , das Berfassungsstatnt von Westminster an¬
erkannte den auf freiwilligem Zusammenschluß
beruhenden Charakter deS Empire , friedlich «
Lösungen deS indischen und ägyptischen Problems
wurden angebahnt , der Irak wurde selbständig .
England fand den Weg zu Europa und als des¬
sen bester Repräsentant wurde es zum Mittler

zwischen Europa und Amerika . War die Arhei -
terrrgierung mlf dem Gebiet der Politik ein

Bürge deS Friedens und der Vernunft , so gelang
es ihr doch nicht , die wirtschaftliche Unvernunft
zu beseitigen . Immer höher türmten sich die

Zollmauern , immer mehr zerfiel in der Krise
der Welthandel , bis auch der englische Freihan¬
del und mit ihm die Labourregiernng dem Pro¬
tektionismus zum Opfer fiel .

Daß England heute keine inlperialistische
Machtpolitik betreiben kann , ist zumi»ck>est der

Mehrheit der Regierung klar , aber man tut so,
. als wären die Voraussetzungen für einen frei¬
willigen Zusammenschluß der Empire - Staaten
gegeben . Allerdings leiden auch di « Dominions

heute an Absatzschwrerigkerten und sind
zu gewissen Konzessionen geneigt ; mich übt das
entwertete Pfund auf einige Dominions
eine Anziehungskraft aus , da eS für sie leichter
ist , Derpftichtungen in Pfund anstatt in Dollar

zu übernehmen . Das ist besonders bei Austra¬
lien der Fall , das sich in einer schweren
Finanzkrise befindet und bereit ist, einige Indu¬
striezweige zu opfern , wenn England Konzessio¬
nen für seinen Agrarexport bietet . Australien ,
das klassische Land der Hochschutzzöllnerei , hat
als einziges Land in der letzten Zeit seine Ein¬

fuhrzölle erheblich ermäßigt . Auch Neusee¬
land ist aus Wähnlngsgründen am engeren
Zusammenschluß des Empire interessiert . Süd¬

afrika hingegen ist als Goldproduzent an

eiiler Währungsgemeinschaft nicht interessiert ,
cs hat von einem Präferenzsystem wenig zu er¬

warten , ist überdies durch einen Handelsvertrag
niit Deutschland gebunden . Es nimmt an den

Verhandlungen als kühler Beobachter teil . In¬
dien denkt nicht daran , seine Hauptwaffe im

nationalen Befreiungskampf , die Textil - und in

Der Niemand rebelliert
Die oesdiidite eines Arbeiters .

Bon Karl Hans Schober und Erich Knaus .

.• „ Tas Loch kenne ich. " Der das sagt , ist ein

stänlinigcr Schmied und heißt Gunda .

Ich habe schon von ihm gebärt . Er soll
alles , was sich ihm in den Weg stellt, überrennen .

Ich sitze ans der Pritsche . Der Dritte gesellt sich
zu mir : „ Servus ! "

Er ist ein Kommandierter , heißt Dieten .
Eine massive Figur mit einem Stiernacken . Er
will mich überzeugen , daß er vierkantiges Eisen
aus der Hochkante über das Knie zu einem Huf¬
eisen biegt .

Gunda bestätigt das : „ Er ist stark wie ein
Stier ! "

Dielens Gesicht zeigt viel « Narben . Er

erzählt mir , daß sein Körper in der ersten
Ijonzoschlacht . während eines Trommelfeuers ,
von den feindlichen Kugeln durchsiebt wurde . Er

zieht das Hemd herunter und st ' igt mir di « Ein¬

schüsse. Ich staun «, wie dieser Kamerad mit dem

Leben davonkam . lieber Nacht sollen tausende
von Soldaten gefallen sein . Früh wären iie von
den Granaten zerrisse », zerstampft , zersetzt und
vom Gas aufgedunsen in den Schützengräben

gelegen .
Dieten springt ans : „ Wir bringen uns

gegenseitig um , ein Genosse schießt den anderen
über den Haufen ! "

Ganze Schwärme Wanzen und Ameisen
laufen uns über die Füße . Wir zertreten sie .
Wenn nur die Nacht vorüber wäre . Wir habe »
kein Licht , lind das Ungeziefer wird uns zer¬
beißen .

Gunda zieht die Socken herunter und schiebt
die Hose hoch. Das Bein ist übersät mit Blasen .

gewissen Abstand auch di « Eisenindustrie , aufzu¬
geben , cs hat von Präferenzen gleichfalls wenig
zu erwarten . Irland steht im offenen Zoll¬
krieg mit England , sein Primier De Balcra hat
daher auch die Teilnahme an der Konferenz ab¬

gesagt . Kanada , das wichtigste Dominion , ist
nur zu geringen . Konzessionen bereit , verlangt
aber sehr viel . Es ist wirtschaftlich mit den Ber¬

einigten Staaten viel stärker verbunden als mit
den « Empire , es ist — wenn auch nur mit hal¬
bem Erfolg — gegen eine Entwertung seiner
Währung , da cs riesige Dollarverpflichtungen
hat . Vorverhandlungen zwischen englischen und

kanadischen Textilfabrikanten verliefen ergeb¬
nislos .

Wesentlich ist auch , daß das Präferenzsystem
das Absahproblcm für jene Produkt « nicht löst ,
in denen das Empire ein Ncttocxporteur ist , da
der Wettbewerb erhalten bliebe und folglich nur
der Weltmarktpreis erzielt würde . So scheiden
Weizen , Wolle und Jute aus und das Interesse
konzentriert sich auf Fleisch , Milchprodukte und

Obst . Das Problem der Ueberproduk -
tion läßt sich eben mit den Mitteln

der bürgerliche » Handelspolitik
nicht lösen , es erfordert eine sozialistische
planivirtschaftliche Lösung . Wir sehen, die agra¬
rischen Interessen der Dominions können nur

unzulänglich befriedigt tverden , ihre industriellen
Interessen bringen sic vollends in Gegensatz zum
Mutterland .

Aber auch auf der englischen Seite sind
große Schwierigkeiten . Selbst ein « konservative
Regierung darf d « n Konsumenten nicht
allzu stark belasten , will sie nicht ihren politischen

velsrtränktr nationale
Begeisterung .

D« r drohend « Kri « zwischen Paraguay und
Bolivien ,

Nach den ersten bescheidenen Toten folgt
schon die allgemeine Mobilisierung ; die Völker be -

gimien sich fürs Kriegshandwerk zu begeistern,
Boliviens Frauen appellieren einträchtig mit

ihren Schwestern aus Paraguay an die mutigen
Kriegsminister , deren Generäl « mm schon bald

vom sichern Fsldtelephon aus die „Operationen "
d « r Streitkräfte zum Sieg führen tverden . Bom¬

benflugzeug « Boliviens baden bereits ein Fort
deS Feindes demoliert und dann «ine Schlacht ge¬

liefert , nach oder bei welcher 600 Mann desertier¬

ten ( wegen der unerträglichen Hitze , di « Boliviens

Bergbewohner nicht vertragen ) . ES geht um den

Grand Choco , ein « ungeheure Ebene , wo di «

größten Hitzen der Erde verzeichnet werden . Nie¬

mand kann so ohne weiteres verstehen , worum

eigentlich gekämpft wird und nur die ganz be¬

scheidene Meldung , daß Paraguay „ Gebiete zr ».
rückerobern " will , kann einigen Anhalt zur Er¬

klärung geben . Im Grand Chaco gibt » nämlich
O e l : um den Rest zu verstehen , sn die Lektüre

von Traven » oder Upton Siuclairs Bücher emp¬

föhlen . Wie überall auf dieser noch nicht ganz
dem Großkapital aufgetciltcn Welt , will Amerika

„seine Interessen " lvahren und da seine Opcra -
tionsbasis bis jetzt Paraguay zu sein scheint,
muß eben daS empörte Volk sei » Unrecht plötz¬
lich erkennen und die entrissenen Gebiete zurück¬
holen . Vielleicht ist es auch umgekehrt und die
Llmerikaner vertragen sich bester mit den Boli¬

vianern ; man kann aber Gift darauf nehmen ,
daß nach „ Beendigring der militärischen Opera¬
tionen " Uncle Sam einen Anleihevertrag ab¬

schließen wird , der ihm die gleiche Vormachtstel¬
lung sichern soll wie " etwa in Mexiko . Da nützt

Dieten und ich schinden di « Haut . Hier liegen
wir wie in einem Ameisenhaufen . Das Unge¬
ziefer kriecht unS noch in den Hintern hinein .

Der Aufseher bringt unS die Menage : grüne
Erbsen mit Marmelade . Ich habe mir den
Magen verdorben mit dem Zeug^stütze mich an
die Zellenwand und wende den Magen um .

Dieten rührt noch den Löffel in der Eßschale :
„ Im Schützengraben hatten wir befferen Fraß . "

Am schlimmsten ist Gunda dran . Die Hosen
i » den . Härchen , rennt er wie toll auf und ab :
„ Müssen doch FuchSlcber drein a' mischt haben
— . — —" . Er windet sich wie ein Wurm : „ Wenn
der Kerl net bald kommt — bitt ' dich , donner
noch mal an die Tür ! "

Ich recke die Nase, durchs Gitter auf den
Korridor hinaus .

„ Aufseher ! Aufseher ! "
Er kommt nicht . Dieten schiebt Gunda die

Eßschale hin : „ Pack dich hinter die Pritsche ! "
Wenn wir singen , kommt der Wärter . Wir

fangen an :

„ Wir sind di « Pfannenslicker aus der Stadt ,
. Hab ' n immer frohen Mut .
Tenn wer das Pfannenflicken recht versteht ,
Der leidet keine Not . "

Wir hören den Wärter draußen fluchen.
Kräftig singen wir »veiler :

„Lieber Pfannenslicker, nimm dich in acht ,
Daß du das Loche —Löche —Loche —lein
Nicht größer machst "

Die Tür fliegt auf : „ Singen ist verbotet »! "
Ein bißchen Gestank mehr oder weniger , uns

kommt es nicht darauf an .

" Der Wärter packt daS Eßgeichirr und schlägt
die Tür zu . „ Bande verflucht «! "

Wir haben die zweite Nacht hinter uns .
Heute abend werden wir freigelassen .

Kredit schnell verbrauchen . Zweitens aber hat

England wichtige Jnteress - en in Europa
und Südamerika , dic » e » nicht um zweifel¬
hafter , konjunkturbedinghckj : vkrfolge willen auf¬
geben will . In Europa Mui - elt cs sich vor allein

um die nordischen StaM » , ! Holland und Por¬
tugal , in Südamerika nR AtgeMiisten . Rücksicht
aus diese Staaten mcchntstuth: ' Büi!sicht in Kon¬

zessionen agrarischer Natnr^ttrciiiLcr den Do¬

minions . Wir sehen also , daß » »» Ottawa nicht
em eiicheitlichcr Wirtschaftsverband geschaffen
werden wird , sondern bestenfalls ein System von

Einzelverträgcn , >vas schon bedeutsam genug
tväre . Die englischen Unterhändler haben eine

oft gerühmte Elastizität ; aber deren Kehrseite
ist die -Halbschlächtigkeit .

Das autarke Empire ist ein
T r a » m; das England der Zukunft wird in
einem zukünftigen vereinten Europa liegen . Aber

inztvischen geht eine andere Enttvicklnng vor sich.
Nicht der Empire - Freihandel , sondern der Schutz¬
zoll gegenüber , dem Ausland ist das historisch
bedeutsame Ereignis . Hinter den Zollmauern
wird sich auch in England jener Konzentrations¬
prozeß vollziehen , der die Klassengegensätze auf
die Spitze treibt . Die kapitalistische Weltwirt - -

schast , die immer eine Fiktion tvar , weil sie nur
die wirtschaftliche . Herrschaft eines Teiles der
Welt über den anderen Teil bedeutet «, ist tot .
Aber in ihrem Zerfall , im Irrsinn der Autarkie ,
in der Lähmung der Weltwirtschaft erfolgt die

Stärkung jener sozialen Kräfte , die
allein wieder eine Weltwirtschaft ,
nämlich die sozialistische , aufbauen
können .

keine nationale Würde , keine Begeisterung , es

geht umS Geld , also müssen begeistert « Patrio¬
ten inS GraS und die hohen Offiziere in dir be¬

sondere seldmäßige Offiziersmenage beißen .
Schon einmal hat « S einen sogenannten

„ernsten Konflikt " zwischen den beiden Staate » »

gegeben und der Völkerbund hat »nit Hisse einiger
Telegramme und einiger Sitz »»»»gen „die Ausein -
andersehung " verhindert ( Skeptiker behaupten ,
daß nicht genügend Gelder in die Taschen der

diversen Generäle rmd Präsidenten geflossen
waren ) . Jetzt steht die oberste Weltfriedens¬
instanz wieder einmal vor der Tatsache , daß man
der Einfachheit halber auf die lästige Kriegs¬
erklärung verrichtet und den Kampfzustand
rasches» herbeifuhrt , von dem der Dölkerbundpakt
also z»r sagen weiß: „ Die BundeSnritglieder ver¬

pflichten sich, die Unversehrtheit des Gebietes
aller BundeSmitgliedrr zu achten und gegen jeder »
äußeren Angriff zu wahren . Im Falle deS An¬
griffs oder der Bedrohung schlägt der Rat di «
Mittel zur Durchführung dieser Verpflichtung
vor . " Der Pakt stellt weiter fest , daß dies eine
Angelegenheit des ganzen Bundes ist , daß der
Rat über Antrag eures Mitgliedes einz »»berufrn
ist und daß im übrigen jedes Mitglied das Recht
hat , in freundschaftlicher Weis « die Aufmerksam¬
keit deS Rats oder der Bundesversammlung auf
jener » Unistand zu lenken , der geeignet ist, den

Frieden z»r bedrohen .
Mittlerweile ist der Bölkerbu » » d nach Ueber -

windnng der svrnralen Schwierigkeiten bereits

telegraphisch «ingeschritten , haben die südameri¬
kanischen Staaten erklärt , daß sie sich ohne
iveiteres eine Okkupation durch Paraguay nicht
gefallen lasten würden und es scheint imnrerhin
möglich, daß eS zu einer schiedsrichterlichen
Lösung koinmt . Ob der Völkerbund , ob di « Staa¬
ten in Zukunft gegen die »vahren Hintermänner
des Konfliktes einschreit «»r werden ( hie der Deter -
dingsche Shcsikouzeru — da Rockescllcrs Standard
Oil Company ) ist »rach den bisherigen Erfahrnu -

IV . Kapitel .

Blaue Bohne « .
Mit entblößtem Oberkörper schüre ich das

Feuer unter dem Kestel . Fauche iw zieht rind
bläst der von den Ventilatoren erzeugte Wind
unter dein Rost . Ich blicke auf das Manometer .
Der Zeiger ist an sieben Atmosphären vorbei .
Dds graue Licht einer Bodenlampe sickert vom
Hvf durch die berußten Fenster zu uns herein .

Ich putze das Feuer. Mit dc » n langen
eisernen Schürhaken ziehe ich den bläkenden Rost
hervor . Erne groß« Stichflamme schlägt mir
entgegen . Eine zweite folgt . Ich wische nrir mit
dem Tuch den Ruß aus den Augen .

„ Geh ' ma ! " schreit jemand hinter mir .
ES ist der Vorgesetzt«, ein Antreiber auS

der Kategorie I . Mit den Fäuste »» in den Hosen¬
tasche »» frißt er di « Enllernnngen von einem Kes¬
sel zürn anderen . Acht Kessel stehen in einer
Front .

Der Antreiber steht vor mir : „ Dampf
brarich ' ma ! " Er brüllt immer mehr : „ Faule
San ! "

Aufatmen soll nieniand . Unter den Füßen
zittert und dröhnt die Erde ; das Zittern und
Dröhnen nimmt zu , cs ist so, als wollte die Erde
zerbersten . Nebenan in der Halle arbeite »» di «
großen Dampfhämmer . Sie nehmen uns deir
ganze » » Dampf weg .

Wir schinde »» uns viel . Der Kainerad beim
siebent«»» Kestel hat die schwerst« Arbeit . Er ist
der Jüngste unter uns urid Heizerschüler . Acht¬
zehn Jahr « alt . Den ganzen lieben Tag springt
er auf den vor »»ns liegende»» Kohlenhaiifen her¬
um . Mit einer Scharre zieht er die Kohl « au
die Kestel heran . Neber ihm kriechen di « Hunte
auf der Seilbah »» durch das Kesselhaus .

Ununterbrochen läuten die Signalglocken .
Jinmer , wenn ein « Glock « läutet , muß er am
einem Seil ziehen uird die Hunt « entleeren .
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S « n wenig wahrscheinlich ; dies u,n so mehr, als
der Zinnkömg Bolivien», Patino , der Ge¬
schäftsfreund des RttstungSkonigS in Frankreich,
Schncider-Creuzot, sich bereit erklärt Hai , de»,
Krieg mi finanzieren und auch schon die ersvrder-
lichen Flugzeug « zur Verfügung gestellt Hai . Ab.
schließend kann zu dies «»« neuerlichen Beweis
über die wahren Hintergründe nationaler Bc -
geisterung noch nicht » gesagt werden ; vielleicht
wird Bolivien in seiner ölgetränkten nationalci ,
Begeisterung wirklich noch gegen Peru und Argen -
tinien vorgehen . ES ist den Verantwortlichen
eben doch ein eherne » Gesetz , daß zum ameri -
kanischen Oel »roch das Blut des paraguayisch¬
bolivianischen Volkes sti «ßen . . sollte . Daniit die .
gute Seel « Ruh « findet . . .

ßlne Insel des Freihandels .
Amsterdam , 5. August . (Eigenbericht . ) Der

Handelsvertrag zwischen Holland ,
Belgien und Luxemburg , der jetzt im
Wortlaut veröffentlicht worden ist , muß als be¬
deutungsvoller Schritt gegen den zunehniciide »
Protcktwnisnius und gegen de »» Wahnsinn der
Autarkie bezeichnet werden . Im Westen Europas
entsteht mit diesern Handelsvertrag ein Wirl -
schaftsraun », der sich bewußt von » Zoll -
Protektionismus obwendet und den
Zoll w a f f e n st i l l st a n d, der im Völler ,
bund Schiffbruch erlitt «»» hat , für Holland ,
Belgien und Luxemburg verwirklicht .

In der Einleituitg des Vertrages wird der
Schritt der drei Nationen begründet , rmd zwar
unter Hinweis auf die Bestrebungen im Völker¬

bund , den Welthandel zu fördern , aus die Gefähr¬
dung des Wirtschaftsl «be »»s durch die . Handels¬
hemmungen und aus die Notwendigkeit , den

Tauschverkehr durch größere Freiheit zu beleben .
Der technisch « Teil des Vertrages stimmt niit
den Mitteilungen der beteiligte »» Regierungen , di ;
schon vor Wochen erfolgten , überein . Er enthält
den ausdrücklichen Verzicht aus jede Er¬

höhung der Einfuhrzölle über den jetzt
geltenden Stand hinaus und sieht vom Tagc . ücS
Inkrafttretens an einen jährliche » Abbau
der Einfuhrzölle um zeh»r Prozent bis zu
fünfzig Prozent der am Tage der Unterzeichnung
des Vertrages geltenden Tarife vor . Auch aus
neue Einfuhrverbote sowie auf neue Beschrän-
kungeir der Ein . mrd Ausfuhr wird durch die

vertragschließenden Parteien ausdrücklich verzich¬
tet . Ausgenommen davon sind u. a . Verbote oder

Einschränkungen des Handels mit Waffen , Muni¬
tion und Kriegsmaterial . Die vertragschließenden
Parteien verpflichten sich zu unbedingter
M « i st b eg ü n st i g u ng .

Vom Rundhmh
Empfehlenswertes ans den Programmen .

Sonntag :

Prag : 6. 15 Gymntistik . 9. 15 Russische Kirchen
gesänge . 10. 25 Schallplatte »» 12 . 05 Blasmusik . 18. 00
De uIschc Sendung : „ Wandertrieb uiid Wan¬

derlust ". 19 . 85 Blasmusik . 20 . 35 Lieder . — Brünn :
10 . 25 Schallplatte ». 18 . 00 Deutsche Sendung :
Schrammel - Quartett . 21 . 05 Hinaus auss Land . —
Berlin : 16 . 10 Populäres Orchesterkonzert . I8 . lv

Kammermusik . 20 . 00 Berlin , Ivie cs weint und lacht.
— Breslau : 18 . 45 Schubert - Lieder . — Hamburg :
17 . 25 Musik auf Volksinstrumenten . 20 . 00 Bunter
Abend . — Königsberg : 18 . 15 Musik für Viola und
Harfe . — Leipzig : 15 . 00 Gitarresoli . 20 . 00 llntcr -

haltungSkonzert . — Mühlacker : 14 . 00 Zichcrkonzttl .
19 . 00 Wiener Lieder . — München : 11 . 25 Neuer :

Kammermusik . 18 . 00 Mandolinenkonzcrl . 21 . 40 Vom
ZirkuS . — Wien : 15 . 30 Flötenkanrmermnsik . 19. 10
Dichtung , Wissenschaft , Reportage . 20 . 30 Salzburger
Festspiele .

Ich notier « auf der schwarze » Tafel den

achtzigste»« Hunt Kohle . Die haben »vir inner¬
halb sechs Stunden verpulvert . Wir helfen dem

. Heizerschüler bei der Arbeit . Er spriirgt wieder
wie toll hin und her .

.
' Man sollte noch einen Mann anstclleti , da¬

mit sich der Junge nicht so plagt .
„ Gusche halten ! " raunzt der Vorgesetzte. .
Einmal hören wir « inen Schrei . Wir sehen,

wie der Treibriemen einen schwarzen Klumpen
hochreißt .

„ Tummelt «uch! "
Einer springt zum Ventilator und schaltet

den Motor aus . Der Klumpe »» fliegt über unsere
Köpfe hinweg auf den Hcizplatz .

„ Her da ! "
Die Kameraden werfen die Schürkrücken

weg . Nur ein Kamerad beaufsichtigt die Kestel.
Der Heizerschüler stöhnt . Er ist e8, der

vom Treibriemen ersaßt wurde . Ich öffne ihm
den Leibriemen , ziehe die Hose herunter , schiebe
sie aber schnell wi « er hoch. Der eine Ober -
scheickel ist zerfetzt, die Geschlechtsteile sind vom
Körper abgeristen und liege »» zerquetscht in der

Hose .
Di « Aufregung ist groß . Der Kamerad

stirbt .
In Gruppen stehen die Proleten beisammen.

Einer ballt dr « Fäuste. „ Reißt di « Feuer her¬
aus ! "

Er wird verhaftet und als P. U. (politisch
Unverläßlich ) in Untersuchungshaft gebracht .

Dieten läßt sich im KessÄhauS sehen . Er
konimt nicht allein ; drei ehemalige Frontsoldaten
begleiten ihn . Sie arbeiten hi «r als Koniman -
dierte .

„Genosten , eS fängt an zu stinken !" sagt
Dieten . Und dann vertagt ihn Hastan . Diele »
dreht sich einmal um : „ Am längsten hal' s ge¬
dauert ! "

(Fortsetzung folgt . )
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der

StondreAt gegen die andern , Mordfreiheit für sich .

Jnternatsform statt . Bei der Eröffnung waren

Funktionäre und am Mittwoch 27 Kinder dcS

zögernden Vorgehen der Regierung Anlaß
den hat .

Reue StandgerlchlsurteNe.
Diesmal Begnadigung empfohlen .

Budapest , 5. August . Das Standgericht in

Kecskcmet hat heute die beiden Arbeiter Johann
L ö r i n c und Josef Scdlaöek wegen Tot¬

schlages zum Tode durch den Strang verurteilt .

Die beiden Arbeiter waren von dem Besitzer
eines Obstgartens , Andreas Schächter , » nd von

Streiks , die sich mit großer Gcschwiiidigkcit auch | druck , die der systematische Terror der SA und
das Versagen der zentrale » Staatsorgane in allen
Teilen des Reiches hervorgerufen hat .

Der Parteiauüschutz war allgemein der

kosen ertappt worden . Die Diebe gaben mehrere

Revolverschüsse ab, durch die der Besitzer des

Gartens getötet und sein Begleiter schwer ver¬

wundert wurden .

Nach der Urteilsvcrkündnng konstituierte
sich das Gericht als Gnadenscnat und beschloß,
dem Reichsverweser die Begnadigung der

beiden Verurteilten vorzuschlagen.

Kriegsrechtliche Hinrichtungen in Sm

Lima , 5. August . Das Kriegsgericht hat

zehn Nevolntionäre zu » » Tode und 15 zu Ge¬

fängnisstrafen verurteilt . Fünf der Verurteilten

sind bereits gestern hingerichtet worden .

eine „Statistik “,
die erst ergänzt werden müßte !

Daß aber auch - Herr Bracht scll»st
braunen Mordpest die Stange halt , wo immer

NSDAP fordert :

Klara Zetkin paßt den Nazis nicht .
Als Alterüpräsidentin des Reichstage ».

Berlin , 5. August . Die Nachricht , daß in der

Eröffnungssitzung des neuen Reichstages die kom -

mnnistische Abgeordnete Klara Zetkin als

Alterspräsidentin den Vorsitz führen wird , ruft
bei den Nationalsozialisten ein starkes Echo her¬
vor .

Der Münchner „ Völkische Beobach -

t e r " schreibt : Die Geschäftsordnung , die ettvaS

Derartiges ztiläßt , nruß raschestens durch eine
andere ersetzt werden . UcbrigenS könne daS

deutsche Volk versichert sein , daß die national¬

sozialistischen Abgeordneten gegen eine derartige
unwürdige Erscheinung entsprechend auftretcu
werden . Auch das Berliner Blatt der Nationalso¬
zialisten , der „ A n g r i f f ", spricht sich scharf gegen
den Vorsitz der „Proletaricrführerin " aus , der
eine Verhöhnung des deutschen Volkes wäre , da

Klara Zetkin indischer Abstammung ser mrd

außerdem durch keine Bande an dal ' be. itscke
Vaterland gefesselt werde .

einige Zeit „regieren " , wird ihnen das Volk von

Mecklenburg bald ganz den Abschied geben .
In Anhalt haben die Nazis zwar 13 . 000

Stimmen auf Kosten der Deutschnationalen , der

Volküpartci und Wirtschaftspartei gewonnen ,
aber diesem Getvittn steht ein Nettogewinn
der Sozialdemokratie und Ko in »»«»»-
n i st e n gegenüber . Nach den Ziffern der Reichs -

tagstvahlen würde die Mehrheit der Rechten
( 20: 16) in Anhalt verschwinden und ein G l e i ch
gewicht der Kräfte von 18 : 18 eintreten .

In Oldenburg sieht es nicht anders

aus . Hier besitzen die Nationalsozialisten seit dem

29 . Mai von 46 Mandaten 24 , also mehr als die

Hälfte . Allerdings stand hinter diesen Mandaten

nicht die Mehrheit der abgegebenen Stimmen . Es

fehlten etwa 5500 Stimmen . Die Hoffnung der

Nazis , bei den Reichstagswahlen endgültig die

Hälfte aller abgegebenen Stimmen aufzubringcn ,
ist s ch w c r enttäuscht worden . Im Mai

brachten sie es auf 48 Prozent aller Stimmen ,
am 31 . Juli auf 46 Prozent . Sie haben also

nicht die restlichen zwei Prozent gewonnen , son¬
dern zwei Prozent verloren . Dagegen haben
die Sozialdemokraten ihren Prozentsatz von 18 . 8

auf 20 Prozent , di » KPD . von 5. 7 auf 6. 8 Pro¬
zent steigern können . Auf die oldenburgischen
Landtagsverhältnisse umgerechnet , würde das

Stimmengleichheit von 24 zu 24 bedeuten .

Jetzt werden natürlich wieder die „ Lidovä
Listy " toben , daß sic übertrumpft wurden . Wir

schlagen ihnen daher vor , demnächst d a S

älteste Kcrzltveib von Babitz über di «

Wahlaussichten der deutschen Sozialdemokratie zu
interviewen . Der „ Beöcr " soll sich für diesen
Zweck vielleicht noch den Dorftrottel von

P r t s ch i tz in Reserve halten . Auch in einer

Reihe von Landcsanstalten , wie K o s ni a n o 8

und B o h n i tz, gäbe cs noch genug intelligente
Insassen , deren politisches Urteil über die Zu -
knnft der deutschen Sozialdemokratie den Leser¬
kreis des „ B c 5 c r " und der „ L i d. L i st y "

gewiß interessieren würde . Zumindest in dcr

Sauercn - Gnrkcn - Zcit !

Verlorene Machtpositionen .
Schlechte Nazi - Bilanz in Mecklenburg , Olden¬

burg und Anhalt .

In drei deutschen Ländern sind die Natio¬

nalsozialisten in den letzten Monaten „ zur Macht "

gekommen : in Mecklenburg , Oldenburg

und A » halt . Aber schneller , als sie es selbst

vcrinutet haben , sind ihre Mehrheiten in diesen

Ländern verloren gegangen . Weder hinter

dcr Nazi - Regierung in Mecklenburg , noch hinter

der in Oldenburg iltid der in Anhalt steht nach

dem Ergebnis der letzten Reicbstagswahlen noch

eine Mehrheit .

In Mecklenburg-Schiverin sind die Nazis am

31 . Juli in eine ausgesprochene Minderheit

geraten . Nach unserem Rostocker Parteiblatt

einen « anderen Mann dein « Stehlen von Apri-I « vürde der Landtag unter Zitgrundelegung der

Reichstagsziffern statt 58 Mandate jetzt 63 Man¬

date haben . Davon würden auf die Hitlerei wie

bisher 30 entfallen , auf die Sozialdemokratie
jetzt 19 statt 18 , auf die Dcutschnationaleti letzt

7 statt 5, ans die KPD . jetzt 6 statt 4 und auf die

Volkspartei wie bisher 1 Mandat . Die einstige

Mehrheit ( 30 von 58 ) ist den Nazis also sehr

schnell wieder verloren gegangen . Wenn sie i «och

Jedenfalls hetzt der „ Völkische Beob¬

achter " auch heute lustig drauf los und fordert
das Standrecht gegen die „Note «« Mordhorden "
und Notwehrreckt für die SA . Mit

„paritätischer " Behandlung komine man in Aus -

nahmezeitcn nicht mehr durch . Es >nüsse einmal

festgcstcllt werden ,

daß cö ein Unterschied sei, ob sich Waffen in

den Händen von Nationalsozialisten oder in

den Händen marxistischer Verbrecher besänden .
CS komme auf di « Gesinnung und nicht auf

den Tatbestand an .

Bomben gegen eine neldisbanh -
tlllale .

Königsberg , 5. August . In dcr Nacht zuin

Freitag wurde auf die Reichsbankncbenstellc in

Lätzen ein Bombenanschlag verübt . In der

Hauptsront « vurde an den Pfeilern , die einen

Balkon tragen , eine Bombe nicdergclegt und zur

Entzündung gebracht . Dcr Sprengkörper explo¬
dierte mit lauter Detonation . Der untere Teil

des Pfeilers « vurde beschädigt , die Scheiben des

großen Fensters zum Kasscuraum zertrümmert
und durch Splitter in der Betondecke des Kassen ¬

raumes und des Balkons weitere Beschädigungen
angerichtet . Wenig « Augenblicke naöh der Explo¬
sion eilte «« Passanten und Polizei herbei , die je¬
doch in de«r Zugangsstraßen keine verdächtige »«
Personen gesehen hatte »«. Die Polizei nimmt

daher an , daß die Bombe mit einer Zcitzün -

düng versehe »« war .

SdiOsse aut Kommunistenwohnung .

In Tilsit wurden gegen 2 Uhr auf ein

Haus in dcr Hindenburgstraße acht Revolver -

schüssc abgegeben . Ma » i vermutet , daß sie der

Wohnung eines bekannten Koinmunisien -
führers gegolten haben . Zwei Schüsie durch¬
schlüge »« das Fenster einer Giebelwohnung .
Wahrscheinlich ist dieser Feuerüberfall von einem

Kraftwagen aus unternominen worden .

I »« L y ck » vurde eine große Schaufenster¬
scheibe der Firma Simbcrg & Tikvtzki durch
einen Steii »»vurf und eine Fensterscheibe dcr

Adler - Apotheke durch eine S ch n u r Hand¬

granate zerstört , die von dcr Polizei be¬

schlagnahmt »vurde . In Rössel wllrden zwei
Schaufensterscheiben und in Dcutschcilau ein

Fenster der Ortskrankcnkassa ebenfalls durch
SteiMvürfe zertrümmert .

Ilundstags - Phantusien
aus der Redaktion des „ Beeer " .

Daß unlängst die „ L i d o v 6 L i st y " eine «

deutsche »« sozialdemokratischen Parlamentarier
über die schlechten Wahlaussichtcn dcr beide »«

sozialdemokratischen Parteien interview « habe »

»vollen , ließ offenbar den Chef des „ B c ü c r *

nächtelang nicht schlase»». Daß irgendein anderes
Blatt in der Hetze gegen Dr . Czech u»«d die

deutschen Sozialdemokraten dem „ Beeer " den

Rang abläust , muß für die Herrci » Brany u. Co .

ja »virklich unerträglich sein .
Darum erfindet der gestrige „Beeer " , um

diese Scharte »nieder auSzuwchen , ein JiNcrvicw
mit einem „ hervorragenden deutsche » «
P a k l a n» e n t a r i c r " , dcr den Sozialdeino -
kratcn gegenüber „ d u r ch a » s nicht feind¬
lich eingestellt " sei, und der natürlich der

deutscher « Sozialdemokratie eine direkte Kata¬

strophe bei den nächste «« Wahle » « voraussagt . Dcr

„ BeLcr " freut sich königlich darüber , daß wie in

Deutschland Kommunisten und Hakenkreuzler ihr
Erbe antrcten werden . Höchstens in Mähre »« »vill

uns dcr namenlose deutsche Politiker des „ Beeer "
noch einige Wahlaussichtci « zugcstehcn . Darum

sei es auch kein Wunder , fügt der „ Beeer " hinzu ,
daß Dr . Czech de»i Genossen BcchynS so gedrängt
habe , sich gegen den Gedanken von Neuwahlen
derart zu engagieren .

Diesen aufgelegte »« Unsinn versieht dcr

„ Beöer " noch mit einem zweispaltigen Titel

„ Nach den Wahlen wäre Dr . Czech schon be¬

stimmt nicht »nchr Minister " und stellt das an
die Spitze (!) des Blattes .

*

Die vorübergehenden „Temperamentsentladungen
Differenzen zwischen Brach ! und der Deichsregierung ?

In diesem Zusammenhang ist eine Meldung >
des „ Berliner Tageblatt " bemerkenswert , daß
zwischen Bracht und der ReichSregierung
Meinungsverschiedenheiten über die Wege zur
Abwehr des rechtsradikalen Ter ¬

rors entstanden sein sollen . Dr . Bracht soll
immerhin daz«« neigen , in den verschiedenen
Uebersällen und Attentaten «ine gewisse Plan ¬

mäßigkeit zu sehen und darau » die Folge ¬

rung ziehen , daß auch gegen die intellektuellen

Urheber der Terrorakt « , d. h. gegen einige Un ¬

terführer , schärfer vorgegangen werden

müsse .
Innerhalb der Reichsregierung soll man

demgegenüber glauben , in den Exzessen die

„ vorübergehende Entladung des

Temperament » " und die „ Disziplin -
lofigke « t einzelner " sehen zu rönnen .

ES ist sehr wohl möglich , schreibt da » Blatt ,
daß dieser Unterschied in der Bewertung zu dem

zögernden Vorgehen der Regierung Anlaß gege -

lleber II Millionen Arbeltslole
in USA .

New Aork , 5. August . Der Vorsitzende des

amerikanischen Arbeiterverbandes schätzt die Zahl

der Arbeitslosen in den Bereinigten Staaten seit

Ende Juni d. I . auf 11,223 . 000 .

SPD . kündet Selbstschutz an .

Nach dem Streit in Belgien .
Ein offizieller Kommentar .

Da « offiziell « Organ des belgischen Ge' verk-1 r » Mitteln des S « l b st s ch u tz' e S zu greifens

schastSbundrS , „Le Mouvement Syndical B- lge " ,
' " " ' " der Schutz des Staats versage .

. ,12 . , , , „ Der stellvertretende Reichskomunssar Dr .
veröffentlicht in seiner Nunimer vom 20. Juli Tracht belannt « , daß er di « Gefahr sehe ,
einen Leitartikel über die Sireikbeivegungen in und erklärte , er sei bemüht , ihrer Herr zu »verden .

der Borinage , dem wir folgende Ausführungen Heute nahm der sozialdemokratische Par -

« utuebmen -
t e i a u S s ch u ß den Bericht des Parteivorsitzen »
den Wels über die politische Situation nach den

„Vieles ist bereit » gesagt «vorbei « und noch Wahlen entgegen .

bielcS wirb gesagt tverde »« über di « zu Begin »» deS In der anschließenden Debatte kam allgemein
Monats Aull *

in der Borinage^ ausgebrochenen ] bie ungeheuere Empörung zum Aus -

auf verschiedene andere Gebiete des Landes aus - 11

dehnten. Für di « einen handelt « es sich dabei nm '

die Umtriebe junger , gegen di « Gewerkschaften

aufgebrachter Hitzkopfe, ander « sahen darin « inen

gut vorbereiteter « Plan von Terroristen , die im

Solde von Moskau stehen und den Versuch

machten, di « Sowjets in Belgien emzuführen .
Wir behaupten nicht , daß weder di « einen noch

die anderen dieser Elemente die «nit überraschen ¬

der Geschwindigkeit fortschreitende Bewegung bc -

einflußten . Gerade diese selten beobachtete Ge ¬

schwindigkeit in der Ausbreitung dcr Streiks er ¬

laubt uns jedoch die Feststellung , daß dir wahre »«

Ursache»« dieses getvaltigen Konfliktes anders -

wo gesucht werden »nässen als bei der Un -

Verantwortlichkeit einer Handvoll junger Leute

oder den Absichten einiger Dutzende von Jüngern
Moskaus . "

Dies « wahren Ursachen sieht daS Organ der bel ¬

gischen Landeszentral « in einem von der Re - I

aktion seit Monaten geführten un ¬

erbittlichen Kamps gegen all « sozialen I

Einrichtungen im allgemeinen sowie di « Ar -

b«itslos «nsürsorge im brso »«d«ren , ferner in der Tat ¬

sache, daß dieser Kampf gepaart ging mit einer all - 1

gemeinen Derschlcchtcruirg der Löhn « und ArbcitS - 1

bedingungen .
„ Männer »nit Familie ", so heißt « S in dem

besagten Artikel weiter , „ tvaren schließlich ge ¬

zwungen , sich bei einer Arbeitswoche von vier

oder fünf Tagen »nit einein Lohn von 25 bis

30 Franken zu begnügen . In « Haushalt der

Arbeiter fehlte es überall am Notwendigsten, und I

darüber hinaus bestand noch di « Aussicht , daß die I

Löhne und Arb«itslose »«unterstützung weiter ver ¬

schlechtert »verden . Schließlich wurde cs zu viel !

Die seit langem ausgestaute Unzufriedenheit — I

um nicht zu sage»« Wut ! — explodierte plötzlich

wie eine Bombe . Ungeordnet und unwider ¬

stehlich brach die Betvegnng los . Dieser Wirbel ¬

sturm »nllßtr natürlich Schäden verursachen , um

so mehr , als zahlreiche unverantwortliche Ele ¬

mente die Gelegenheit für gckoinmen erachteten ,

um ihre Geschäfte zu machen . Die Gewerk -

schasten, durch die Heftigkeit des Schlages im

ersten Augenblick überrascht , » varen sehr schnell

wieder auf ihrem Posten und imstande , die Lei ¬

tung der Bewegung zu sichern und sie in normale

Bahnen zu le «»ken . Dies gelang , wie jeder weiß ,

nicht ohne Mühe ; schließlich siegte jedoch di « Ber »

nunst und nach achttägiger Anstrengung wurden

Resultate erzielt , die — davon sind wir über ¬

zeugt — das Maximum dessen darstellen , » vas

unter de»« gegenwärtigen Umständen erreicht wer ¬

den konnte .
Wir wissen sehr wohl , daß zahlreiche Kame ¬

raden , die durch der « schnellen Erfolg überrascht
oder übermütig »vurden , nicht bereit sind , die er ¬

zielten Vorteil « anzuerkennen . Einige unter

ihnen haben di « größten Anstrengungen gemacht,
um diese Resultate zu verkleinern oder gar zu

leugnen. Dies ändert jedoch nichts an dcr Tat ¬

sache , daß eS greifbare Erfolge sind , und

wir sind überzeugt , daß auch dir Unzufriedensten
bald einschen werden , was es bedeutet , daß es

gelungen ist , die Löhne dcr Arbeiter dcr ; >vei

größten Industrien dieses Landes für »nchr als

drei Monate zu stabilisieren, und — » vas wahr ¬

scheinlich ist — dieses Resultat auch für die

anderen Kategorie »« zu erreichen . ES ist nicht

wenig , daß cs gelungen ist, zirka 150 . 000 Metall ¬

arbeiter vor der -Herabsetzung der Löhire zu be ¬

wahren und dir Steuer aus das Brot ans unbe ¬

stimmt« Zeit hinaus zu vernlciden . Endlich muß
es als ein ansehnlicher Fortschritt betrachtet wer ¬

den, daß Studienkommissionen eingesetzt »verden ,
nm die Frage der Einführung des Krümper »
systems und dcr allgemeinen Gestaltung der

Arbeitszeit zu prüfen . "

Berlin , 6. August . Die Vorsitzenden der i
Sozialdemokratische »« Partei , Otto Wels und !
Hans Bogel , führten am Donnerstag beim ,
Reichskommisiär Dr . Bracht schärfste Beschwerden
über den nationalsozialistischen Terror in Ost »,
Preußen , Schleswig - Holstein und anderen Preu¬
ßischen Landesteilen . Sie betonten das Recht
der Notwehr in » Sinne des Gesetzes und die!
Notwendigkeit für die republikanisch « Bevölkerung , i

! Ans der Arbelter - Tnrn * und
| Sportbewegung .

Norweger in Ostböhmen .
Am 10. August d. I . wird eine norwegische Ar -

bei ter - Fußballmannscha st gegen eine kombiniert «

SlTUS - Mannschaft spielen . Die ATUS- Mannschast
wird zum größten Teil aus Spielern aus dem Trau -

lenaucr Kreis bestehen . Das Norweger Spiel ist für
i uns , und insbesondere für Ostböhmen , ein Ereignis .

Es wird nicht nur mit einem intereffanten , sauberen

Spiel gerechnet , sondern auch »nit einem Masscn -

besuch . Wir freuen »ins , die norwegischen Genossen

begrüße «» zu können

Jugend wird geschult .
25 jung « Funktionäre der ? kTUS sind in der

Jugendherberge in Neuohlisch versammelt , um auf
allen Gebieten der Sportbewegung und Sportpolittk
zu lernen . Leiter der Schule ist Genosse Storch , ihm
steht zur Seite dcr Bundesjngendleiter Genosse
Pabl « . DaS Program » » « mnsaßt Vorträge , DiSkussio -
nen , Sport , Spiel , Schwimmen und Wandern . Je¬
der Tag »vird mit einem Waldlaus und anschließen¬
der Grundgymnastik eröffnet . Die Schule findet in

der
di «
Vereines Neuohlisch bei einer Feier zn Gast .

Internationaler Kongreß in Lüttich .
Infolge dcr Wahlcn in Deutschland mußte der¬

selbe verschoben werden und sindet nun am 9. , 10.
und 11. September endgültig statt . Er wird sich mit

allen wichtigen sportpolitischen Problemei « unserer
Zeit beschäftigen . DaS BerichtShcft zeig» einen in

dieser Notzeit besonders bcmerkcnswrrtcn Aus »

chwung und reiche , organisatorische , technische und

erzieherische Arbeitsleistung .

ilebcrzeugung , daß die moralisrhe Verantwor¬

tung für die terroristischen Bluttaten nicht nur
bei den Führern der Nationalsozialisten liegt ,
die nach ihren fortgesetzten Drohungen und

Aussorderuirgen , zu morden , als die intel¬

lektuellen Urheber dieser Verbre¬

chen bezeichnet werden müssen ; sie liegt auch
im vollen Maß bei der Regierung des

Reiches , deren Politik auf die nationalsozia¬
listische Bewegung eingestellt ist .

Auch das Vorgehen gegen die repnblikanische
und verfassungstreue preußisch « Regierung und

dl « ängstlich « Zurückhaltung gegen di « Verstöße
In Oldenburg und Anhalt haben gezeigt , daß die
Regierung dir versprochen « Unabhängigkeit und

Unparteilichkeit nicht besitzt .
AuS dieser Erwägung heraus wurde vo » n

ParteiauSschuß die Möglichkeit eines beim Ver¬

sagen der Staatsgewalt rinsctzendeu organisier¬
ten Selbstschutzes erörtert . Es wurde

beschlossen , der Regierung mitzuteilrn , daß , falls
i der Terror nicht endlich aufhärt , die Republi -

kaner gezwungen sein werden , einen Selbst -
1 schütz gegen die Uebersalle «lnzurichten .

M

er nur Halbwegs kann , geht aus einer Statistik
hervor , die er heute , anscheinend als Antwort auf
das sozialdemokratische Einschreiten , veröffent¬
licht hat .

Demnach sind vom 1. Juni bi » 20. Juli , dem

Tage der Einsetzung des Rcichskommissärs , in

Preußen ( außerhalb Berlins ) 822 politisch « Neber -

fälle erfolgt , die 72 Todesopfer und 497 Schwer¬
verletzte gefordert haben . Auf Grund der polizei¬
lichen Ermittlungen waren in 203 Fällen die An¬

greifer Kommunisten , in 75 Fällen Natio¬

nalsozialisten . in 21 Fällen Reichsbanner¬
leute , während in 23 Fällen die Schuldfrage nicht
gellärt »verden konnte .

Selbst wenn dies « Statistik halbtvegS richtig
wäre , so müßt « sic erst durch die ne»»«sten Ziffern
bis in die allerletzten Tage ergänzt »verden , um

beweiskräftig zu sein . Dilrch die Terrorakt « dcr

Nazis in Königsberg , Holstein , München nsw .
würden sich dann sicher dies « Ziffern sehr stark
zu ihren llngunsten verschieben .

Unter diesen U»nstände »« kann Brachts »vei -
tere Erklärung , daß er rücksichtslos und unter¬

schiedslos gcgci « alle Ruhestörer Vorgehen »vcrde ,
ganz gleich , ob sie im linke »« oder rechten
Politischen Lager stehen , kaum Anspruch auf
Glaubwürdigkeit erheben .
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Tagesneuigkeiten
Den Lpfern der Nazi - Morde .

> Wär ich znm Hüter eurer Gruft bestellt ,
! ich würde euch die kurze Grabschrift schreiben :
. »Hier ruht das Saatkorn einer neuen Welt ,
' von hier aus wird ein Strom des Lichtes treiben . "

Ich weiss : Ihr werdet machtvoll auferstchn ,
befreite Sklaven in das Land zu führen ,
das wir im Frührot vor uns schimmern sehn,
die wir die Flammen der Empörung schüren .

Wie Manner kämpfen für das höchste Recht ,
wie Männer stolz für kühne Wahrheit sterben ,
ihr zeigtet es der Erde . Ei » Geschlecht
wird auf das andre eure » Ruhm vererben .

Ich sehe, wie die letzte Fessel fällt ,
ich sehr rote Freiheitsrosen sprießen ,
ihr seid das Saatkorn einer neuen Welt ,
ein Strom des Lichts wird sich aus euch ergießen .

Drescher .

Massenvergiitengen von Soldaten
In der KnvallerieKaserne
In nohenmauih .

In der Kaserne des Kavallerieregimentes
Nr . 9 in Hohemnauth sind im Verlaufe eines

Monates zahlreiche Soldaten nach dem Genuß
verdorbener Nahrungsmittel er «
krankt . Die erste Erkrankung lvurde gegen Ende

Juni sestgestellt . Die damalige Untersuchung er¬

gab , daß man für die Speisen verdorbenes Fett
verwerrtet hatte . An Stelle ärztlicher Mittel
bekam « » die Erkrankten aber R n m, und einer
der Soldaten , der nach der Verteilung der ein¬

zelnen Portionen den Rest auütrank , starb an

Alkoholvergiftung . Zum zweitenmal
traten die Massenerkranknngen am 28 . Juli auf ,
und vorgestern lvurde gemeldet , daß sich die Fälle
trotzdem wiederholen .

Die Soldaten nahmen am 27 . Juli , meldet

„ v . (' . S. " , an einer Brigadeübung teil . Für den

ganzen Tag erhielten sie fünf bis sieben Deka¬

gramm Speck ; da kein Brot auSgegebe « wor¬
den war , hatte die Mehrzahl bis zur Rückkehr in

den späten Nachtstunden nichts zu elleu . Nach
seinem TaaeSritt von über hundert Kilometer «

mußte » sie abends müde und hungrig schlafen
gehen. Erp am nächsten Morgen er¬

hielte « sie ihre Rationen . Kurz daraus
traten bei der Mannschast , besonders bei de «

Reservisten , Bergistungserscheinungen aus . Sie

wurden anfangs nicht besonders beachtet , aber

wenige Tage später , am Dienstag , den 8. August ,
erkrankte die ganze Mannschast ,
welche in der neuen Kaserne untergebracht ist.
Da die Soldaten über heftige Schmerzen
klagten , lvurde der Militärarzt gerufen ,
welcher bei vielen Auspumpungen des Magens
vornehmen mußte . Oblvohl diese bedenklichen Er¬

scheinungen sich bereits zum drittenmal wieder¬

holen , wurde bisher niemand zur Verantwor¬

tung gezogen . Man stellte zwar die Ursachen fest,
kümmerte sich aber nicht um die

Schuldigen .

nodiwasser Im Kampigehlel .
Japaner und Chinesen in der Mandschurei

abgeschnitten .

Charbin . Weite Gebiete in der Mandschurei
sind durch die H ochwasser sühreilden Flüsse
unter ' Wasser gejetzt, und die Ernte ist in diesen
Gegenden vollkommen vernichtet worden . Auch
dr sonstige Materialschaden ist sehr groß . Der

Verkehr auf der O st ch i n e s i s ch t u Eisen -
hahn i st unterbrochen , da die Schienen¬
stränge von den Fluten des FlustcS Sungari
umspült werden . Die japanischen Militärabtei¬

lungen , die sich in diesen Gegenden befinden ,
sind von dör übrigen Umwelt abgeschnitten und

ntüsien mit Hilfe von Flugzeugen
verproviantiert werden . Auch die Ab¬

teilungen der mandschurischen Ansständischen
sind von der Außenwelt abgeschlossen und es

droht ihnen und tausenden der in diesen Ge¬

biete » wohnende » Zivilbevölkerung Hunger .

Genosse Stanislav K l e g a, der

Chefredakteur des tschechischen sozialdemokratischen
Blattes „ Robotniekö noviny " in Preßburg , ist
Donnerstag den 4. August , an einer Nieren¬

krankheit , die er sich im Kriege zugezogen hatte ,

gestorben . Der Verstorbene war 1802 in Mistek

geboren , also erst 40 Jahre alt , studierte an der

Universität in Wien , wo er im Wiener tschechi¬
schen sozialdemokratischen Blatt Beiträge veröf¬
fentlichte und widmete sich seit 1919 vollkommen
der Journalistik . Seit 1/125 war er Redakteur
des Preßburger Organs unserer tschechische » Ge¬

nossen . Die tschechische Sozialdemokratie verliert
an ihm einen ihrer tätigsten Mitarbeiter in der
Slowakei .

Furcht vor Strafe . Wie Uns aus Chodau be>
Karlsbad berichtet wird , ist von dort leit einige »
Tagen der 17jährige Konzleipraktikant W. Sch .
abhängig . Ter junge Bursche Ivar von seinem
Dienstgeber in den letzten Tagen des Juli des¬

wegen entlassen worden , weil er einen Betrag von
über 200 Kronen veruntreut hatte . Oisenbar aus
Furcht vor Strafe ist Sch . nicht mehr nach Hanse

gegangen und ist seither Verschlvunden .
Bor dem sicheren Tod gerettet . In Wenkau

bei Bilin ereignete sich , wie uns berichtet wird , em
Unglücköfall , der nur durch einen Zufall keinen

tragischen Verlauf nahm . Ein Motorradfahrer
namens Mattausch näherte sich mit seinem Fahr¬
zeug , aus welchem sich noch seine Frau und seine

Schwägerin befanden , einem Geleiseiibergang ,
auf dessen anderen Stein « ein Auto stand , das
nicht abgeblendet hatte . Mattausch sah infolge¬
dessen nicht die herabgelassenen Schranken und

fuhr in sie hinein . Dabei wurden die Motorrad¬
fahrer in hohem Bogen von nein Fahrzeug ge¬
schleudert und fielen auf das Geleise nieder , aus
dem sie bewußtlos liegen blieben . Einige vor den

Schranken stehende Personen erkannten die den

auf den Geleisen liegenden Personen drohende
Gefahr und brachten sie, noch bevor der Zug
vorbeibrauste , aus dem Gefahrenbereich . Die

Verunglückten wurden ins Krankenhaus über¬

führt .
DaS Begräbnis Seipels . Unter

großen kirchlichen und weltlichen Ehren sanden
in Wien gestern die Trauerfeierlichkeiten kür
Dr . Seipel statt . Nach der Einsegnung im Mili¬

tärkasino wurde der Sarg durch ei » nnllberseh -
bares Spalier zum Stcphansdom überführt .

Historischer Fund . Auf Grund einer alten

Sage , die von einer griechischen Liebestragö¬
die an einer bestimmten Stelle in Stefanocow
in Calabricn erzählt , wurde an dieser Stelle zu
archäologischen Ausgrabungen geschritten , wobei

zwei Gräber aus griechischer Zeit gefun¬
den wurden , die sowohl von großer kunst - und

kulturhistorischer als auch historischer Bedeutung
sind , da sie bestätigen , daß in dieser Gegend ein¬

stens eine griechische Kolonie ansässig war . Die
Gräber sind äußerst eigenartig , da als Stein ein

rosa Quarzit verwendet wurde , der nicht weit

von der Fundstelle vorkommt . Es ist dies ein Be¬

weis , daß dort im Altertum Quarzitbriiche waren ,
die auch industriell auSgebentet wurden .

Landstreicher als Einbrecher . Wie uns aus

Weipert berichtet wird , drang dort in der Nacht
auf Donnerstag ein bisher nicht ausgeforschter
Dieb durch « in Fenster in daS Geschäftslokal des

Fleischermeisters Malz « in und enttvendete eine

Älechbrsse nrit 150 Kronen Kleingeld , einige
Stücke Wurst nnd vier Flaschen Bier . Die ent¬
leerte Kasse wurde im Walde beim Sportplatz ans -
gefimden . Der Tater dürft « ein Landstreicher ge¬
wesen sein .

Im Zug bestohlen . Donnerstag nachmittags
stihr die reichsdeutsche Staatsangehörige Gina

G « rngroß in Gesellschaft ihrer Verwandten

mit dem Schnelln »g von Prag über Pilsen nach
Nürnberg . Bor Pilsen ging sie in den Speise¬
wagen uitb ließ ihr Gepäck unbeaufsichtigt liegen .
Als sie znrückkehrte , mußte sie feststellen , daß wah -
rend ihrer Abwesenheit ihr Koster geöffnet nnd

miS ihni Schmuck im Werte von 4000 Mark ge¬

stohlen wurde . Der Täter , von dem man bisher
keine Spur hat , hat nach vollbrachtem Diebstahl
den . Koffer wieder zugeschlossen .

Das Mastengrab der „ Niobe " . Ta infolge der

starken Strömung an der Unfallstelle der „ Niobe "
der Hebung an Ort und Stelle erhebliche Schwie¬
rigkeiten entgegenstehen , ist jetzt geplant , das

Wrack vor seiner Hebung von dem jetzigen Liege¬
platz in ruhiges Fahrwafler abzuschleppen . Zu
diesem Zweck wird der Hebeleichter „ Hiev " über

der „ Niobe " verankert nnd dann voll Master ge¬

pumpt , damit er so tief wie möglich sinkt . Dann

werden Leichter und Wrack von Tauchern durch

starke Stahltrosten mit einander verbunden und

der Leichter wieder leer gepumpt . Durch den ' Auf¬

trieb , den «r auf diese Weise erhält , hofft man , die

„ Niobe " anzuheben und so den Transport unter

Wasser durchzuführen . Erst wenn das Schiss dann

in ruhigem Fahrwasser liegt , werden die eigent¬
lichen Äusrichtungs - und Bergungsarbeiten ^be-
gii nett . Auf Anregung des Kommandos der Ost¬
seestation ist die Errichtung eines Gedächtms -
males für die Toten der „ Niobe " auf dem Garni -

sonsfriedhof geplant .

Sthnelles Ende

einer abenteuerlichen Flucht

Wie Salzer und sein « Geliebte in Sachsen
sestgenommen wurden .

Weipert , (Eigenbericht . ) Wie wir bereits

kurz gemeldet Haven , wurde der nach Ver¬

untreuungen größeren UmsangeS flüchtig gewor¬

dene Albert Salzer ans Weipert mit seiner
Geliebten , einer stellungslosen Bardame , von der

Gendarmerie schon am Tage nach seiner
Flucht in Schlettau in Sachsen auSgesorscht
und in Haft genommen . Das Paar hatte
sich in einem Schlettauer Hotel eingemietet nnd

Salzer dersuchte , bei einer dortigen Bank

Proßnitz . Ter Gendarmerie in Prohnitz
gilaug es Freitag vormittag , den bereits seit
zwei Jahren gesuchten gefährlichen
Kassenräuber Stefan G rum aus Hodolanh bei

Llmüh zu fassen . Stefan Grnnt organi¬
sierte , als er im Jahre 1930 nach mehrjäh¬
riger . Kerkerstrafe entlassen wurde ,

einigt Räuberbanden , mit denen «r nicht
nur in Mähren , sondern mich in Ostbähmen

Raubexpeditionen unternahm .

Bisher läßt sich überhaupt nicht seststellen , waö

die Komplizen Grnnts alles verbrochen haben ;
einige von ihnen sind bereits verhaftet worden ,

leugnen jedoch hartnäckig .
Der Hanptkompliz « Grnnts , sein Bruder

Franz , erhängt « sich vor einigen Tagen
in der . Haft des KreiSgerichtes in Olmütz , wo
er wegen eines Kassenraubes in Untersuchüngs-
kwst saß ; bei dieser Gelegenheit wurde einer der
Verfolger von den Einbrechern erschossen , so daß
auf Franz Grünt auch der Mordverdacht fiel .

tschechoslowakisch « Kronen in Reichsmark - umzu¬
wechseln . Bei dieser Gelegenheit gab er sich dem

Baukkastier gegenüber als Sparkastenbeamter auS .
Als der Flüchtige die Kaste , an der seinem Er¬

suchen nicht stallgegeben werden konnte , verlassen
hatte , hatte der Beamte Verdacht geschöpft. Er

meldete den Vorfall der Gendarmerie , die den

Flüchtling mit seiner Geliebten im Hotel antraf
und festnahm . Beide waren ohne Pässe , wes¬

halb sie sich noch wegen Paßvergehens zu ver¬

antworten haben werden . Sie wurden dem Amts¬

gericht eingeliesert . Ans Weipert waren in¬

zwischen im Kraftwagen Gendarineriebeamte
erschienen , die bei den Flüchtigen noch 800 I <

vorfanden . — Wie Ihrem Korrespondenten
von amtlicher Seite mitgeteilt wird , ist die Höhe
der Unter sch keife Salzers bisher noch nicht fest¬
gestellt. Die Direktion der Weipsrter städtischen
Sparkasse hat sich angesichts der in der Stadt

kursierenden wilden Gerüchte znr Herausgabe

Chicago , 5,. August . Gestern abends ent .

stand in dem viertel der Stadt , in dem sich die

großen Fleischkonservensabriken und Nahrungs¬
mittellager besinden , ein katastrophaler Brand .

Der Schaden wird aus drei bis zehn Millionen

Dollar geschätzt.
Bei dem Brande sind gegen 5000 Stück

Rindvieh um gekommen .
Der Brand ist in einem mächtigen Getreide¬

elevator ausgebrochen , verbreitet « sich sehr schnell
aus die Fleischkonservensabrik und dann aus ein

Holzlager , wormis der ganze Block , in dem die

Fleischvorbereitung für die Verarbeitung zu Kon¬

serven stattfindet und wo sich auch große Getreide¬

lager besinden , von dem Feuer erfaßt wurde .

Der Kommandant der Fenertvehr erklärt «,
daß dies einer der größten Brände seit dem

katastrophalen Brande im Jahre 1871 sei.
Der fünfstöckig « Getreideelevator der Firma
Bnrlingston & Ouinseh , in dem sich 1,250 . 000
Bushels Getreide befanden , stand als erster in

Flammen . Das Dach dieses riesigen Getreide ,

lager » stürzte » nter ungeheurem Getöse «in und

eine Flammengarbe , vi « weit und breit zu

25jcihriger entführt eine 42jährig «. AuS

Postetberg wird uns gemeldet : In Ferbenz hatte
sich vor kilrzer Zeit der Arbeiter Wilhelm St .

aus Tellnitz bei Aussig zusammen mit einer

42jährigen Bergmannssran aiis Soborten eingc -
inietet . Nunmehr wurde St . von der Gendarme¬
rie verhaftet , da sich herausgestellt hatte , daß er ,
der erst 25 Jahre zahlt , die Bergmannsfrau aus

Soborten , wo er seinerzeit in Arbeit gestanden
war , entführt hatte .

Noch ein Heimkehrer nach 17 Jah¬
ren . Der längst totgeglaubt « Landwirtssohn
Peter Rank aus Plöß in Westböhmen , der im

Jahre 1914 znr Militardienstleistuna eingerückt
war nnd 1915 in russische Gefangenschaft geriet ,
ist dieser Tage mit seiner russischen Fran und
fünf Kindern im Alter von 2 —12 Jahren in

seine Heimat znrückgekehrt .

Flugzeuge gegen Bergarbeiter . N e w A o r k.

Im Bergwerksbezirk Terrehaut « ( Indiana ) sind
schwer « Unruhen ausgebrochen . Der Gouverneur

hat Truppen eingesetzt nnd das Kriegsrecht er¬
klärt . 5000 Bergarbeiter , die gewerkschaftlich
organisiert sind , belagern ein Bergwerk , in dem

sich eine Gruppe von 80 Nichtorganisierten ver¬

schanzt hat . Auf beiden Seiten sollen zahlreiche
Bewaffnet « sein . Bei einer Schießerei wurden
3 Personen getötet und zahlreiche Beteiligte ver¬

letzt . Gouverneur Leelie hat zlvei Flugzengge -
schwader gegen di « aufständischen Bergarbeiter
eingesetzt . Die Flugzeuge sollen mit Gasbomben

ausgerüstet werden . Sie sollen außerdem Nah¬
rungsmittel und Munition für di « belagerten
Nichtorganisierten abwerfen , die seit 35 Stunden

ohne Nahrung und ohn « Master sind .
Di « Forsch »ngSsahrten des Malygin . Am

31 . Juli kehrte der Eisbrecher „ Malygin " von
seiner ersten diesjährigen Reise nach deni Franz -
JosephS - Land zurück . Infolge schweren Eisgangs
dauerte die Reise zum Franz - Josephs - Land

Seit dieser Zeit lebte Stefan Grünt sehr zurück¬
gezogen . Erst am Mittwoch verübte er einen
Einbruch in Tovacov , wobei ihm 30 . 000 K in die
Hände fielen .

Die Gendarmerie von Proßnitz ließ Stefan
Grünt seit seiner Entlassung ans dem Gefängnis
nicht ans deii Augen , da ihr bekannt war , daß
Grünt sich häusig unweit von Proßnitz aushielt ,
wo er sich unter fingierleni Namen

mit einem Auswaud van etwa 800 . 000 K
«ine komfortabel eingerichtete Billa

bauen ließ und sich auch ein Automobil
kaufte . Am Freitag früh gelang es der Gendar -
merie nach einigen vergeblichen Versuchen , Grnnt
in seiner Billa zu verhaften .

Grnnt war di « Hauptstütze einer Bande von
Kassenränbern , der etwa 300 Einbrüche , hievon
2L0 erfolgreiche , zngeschrieben werden . Die hiebei
geraubten Beträge erreichen die Höhe von etwa
einer Million Kronen , Nunmehr fahndet die
Gendarmerie eifrig nach den übrigen Spieß¬
gesellen G r u n t S.

einer Bekanntmachung veranlaßt gesehen ,
in der es heißt , daß im Zusamnrenhang mit der
Affäre deS fluchtigen , bzw . verhafteten Beamten
S . keinem Einleger « in Schaden er¬
wachsen kann . Es wird darauf hingewiesen,
daß die Mündelsicherheit der Einlagen gesetzlich
bei allen Einlagen in Sparkassen gewährleiste !
ist . — Di « Angelegenheit bildet das Tages,
gespräch in Weipert und in der Umgebung . Die
Ueberprüfung der Buchhaltung Salzers ist im
Gange , eoenso wurde das Auslieferung -verfahren
eingeleitet , das indessen dadurch verzögert wird ,
als das flüchtige Paar vorerst Wegen Vergeltens
gegen die Paßvorschriften abgeurteilt werte »
wird . — Ein tragisches Geschick fügte es , daß die
Schwester des ungetreuen Beamte » am Tage
nach seiner Verhaftung Hochzeit feierte . Salzer
entstammt einer alten , hochangeseheneii Weiper-
ter Familie , die unter diesem Schicksalsschlag
völlig gebrochen ist .

sehen war , schoß wie ans einem Vulkan
hervor . Das brennende Getreide wurde unter
ohrenbetäubendem Krachen und Tosen in die

Luft nach allen Seiten geschlendert ,
Das Feuer sprang hierauf aus die Fabrik der
Firma Omaha Packing Company über . Di « aus¬
gedehnten Unternehmungen der Firma Comnion «
wealth Edison , die sich auf der anderen Seite des
Flusses befinden , sandten sofort alle ihre zur Ber .
fügung stehenden Arbeiter auf die Dächer ihrer
Fabrikügebaude , nm sie vor dem hernmjliegenden
brennenden Getreide des in Brand geratenen
Getreidelagers zu schützen.

In kurzer Zeit gerieten ganz « Züge , die mit
fertiger Ware beladen tvaren , in Brand .

Sämtliche Feuerwehrmannschasirn wurden aus
di « Umgebung des Brandes konzentriert , nnd bald
standen 61 Spritzen in voller Tätigkeit , nni den
iliigehcuren Brand zu lokalisieren . An de »
Brandplatz wurden sämtliche Feuertvehrmann »
schaste », die in der Stadt cnifzutreiben waren ,
berufen . Einige hundert Mann kämpfen mit dem
Element nnd müssen Schritt für Schritt den sich
anSbreitenden Flammen tveichen . Fachleute sehe «
die Ursache des Brandes in Selbstentzündung .

14 Tage , während die Rückreise innerhalb fünf
Tagen ourchgesührt werden konnte . Am 1. August
begann man , mit der Klarmachung des Eisore »
cherS für feine zweite Reife nach dem Franz «
Josephs - Land . Auf dieser Fahrt wird „Maly¬
gin " die Rudolfs - Insel anlaufen , wo die nörd¬
lichste Radiostatwn der Welt errichtet werde »
soll . Die Abreise des Eisbrechers „ Malygin " er¬
folgt am 10 . August l . I . Interessant ist der
Umstand , daß noch niemals ein nnd dasselbe
Schiff zwei Arktiofahrten in einer Saison nnter -
nommen hat . An der zweiten Reise des „Maly¬
gin " nehmen zahlreiche auoländisckie Gelehrte
und Touristen teil .

Wahlfieber um einen Kirchtun ». letz !
wählt man , außer Parlamentskandidalen , auch
— Kirchtürme . In Stockach im Badischen loht
ein erbitterter Kamps nm den Neubau der katho¬
lischen Kirche , da der eine Teil der Bevölkerung
einen Zwiebelturm , ein anderer einen Rechteck¬
turin , ein dritter eine » Kngeltnrm haben möchtc.
Vor kurzem wurde daher eine Wahl veranstaltet .
Bon 1600 Wahlberechtigten stimmten 423 snr
das Rechteck , 57 für die Zwiebel , 13 für die
Kugel . Da aber die „ Zwiebler " die Parole
Wahlenthaltung ausgegeben hatten , wird wohl
ein zweiter „Bolksentscheid" nötig sein . . . .

Pieeard rüstet sich diesmal bes¬
ser a n S ! Der Stadt zum Stratosphärenslug
des Professor Pieeard ist frühestens in der
zweiten Hälfte der nächsten Woche zu erwarten .
Startplatz ist der neue Flugplatz Dübendorf . In
der Gondel befindet sieh diesmal eine komplette
BergauSriistung mit Eispickel und Notprovianl
für mehrer « Tage , da mit größter Wahrscheinlich¬
keit angenommen werden muß , daß die Landung
im Gebirge erfolgen wird . ES soll kein neuer
Rekord aufgestellt , sondern wieder «ine Höhe von
16 . 000 bis 16 . 500 Metern erreicht werden . In
der Gondel wird «ine klein « Radiostation mitge ,
führt , die im Falle der Not kurze Meldungen
über Standort und Landung ansfenden kann .

Zu der Meldung über eine Havarie eine » Flug -
zcugeö der Fluggesellschaft „ Cidna " teilt die geuaunte
Gesellschaft mit , daß es sich nicht uni die Havarie
eines Flugzeuges der Gesellschaft , sondern um ein

französisches Flugzeug der s r a u z ö s i s ch e it
8 l « g z e u g s a b r i k Cousine ! handelte , da «
aus private » Gründen von Paris nach Prag flog
Die Gesellschaft „ Cidna " hat seit zwei fah¬
ren in ihrem Flugdienste nicht eine einzige
R o I l a n d n n g ihrer Flugzeuge , außer den La »«
düngen aus den regelmäßigen Landnugspttitzen iu

Prag , Nürnberg , Straßburg nnd Paris , zu verzeich¬
nen gehabt .

Ein einbeiniger Kaualschwimmer . Am
31 . August will der Engländer Libelmann den
Bersuch machen , den Kanal zwischen Dover und
Calais zweimal ohne Unterbrechung zu durch¬
schwimmen . Das bedeutet , daß er 60 Stunden im

Wasser sein müßte. Libelmann , welcher im Alter
von 9 Jahren einen Fuß verloren hat , ist Inha¬
ber des Dauerrekords im Schwimmen , da er im

Vorjahre in Honolulu hundert Stunden und

fünfzehn Sekunden im Wasser ausgehalten batte .
Außerdem hält er mit 5 . 17 Minuten den Rekord
im Schwimmen unter Master .

» er König der mährisdicn Elnbrcdier
In seiner Villa verhaltet .
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Sdiladithallcn und ticlrcidclagcr in Chicago
ein Rauh der Nammen .

3000 Rinder umgehommen . - Der größte Brand seit 00 Jahren .
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Geistlicher entfuhrt ein Mädchen .
I n Bruck a. M. verhaftet .

B r u ck a. d. M. Gestern wurde am Haupt »
bahnhof in Bruck ein holländischer Geistlicher , in
dessen Begleitung sich rin 20 Jahre altes Mäd¬

chen aus Graz befand , verhaftet und dem Bezirks »
gericht überstellt .

Die Verhaftung erfolgte über Auftrag der

Polizeidirektion Graz , die die Ankunft des Geist¬
lichen mit dem Schnellzug avisierte . Das Mäo »

chen kam im Jahre 1928 nach Holland in «in

Kloster, wo es vier Jahr « im Dienst stand . Bor

einigen Monaten kam es nach Graz zu ihren
- ort lebenden Eltern zurück , gegen den Willen
der Leitung des holländischen Klosters , di « ver¬

sucht«, die Grazerin znrückzuhalten .
Bor einigen Tagen traf in Graz ein Mis »

sionSgeiftlicher aus Holland rin , dem « s gelang ,
das Mädchen zu überreden und aus dem «ltrr .

liehen Haufe zu entführen . Di « Eltern verstän¬
digten aber die Polizei und der Geistliche konnte

in Bruck angehalten werden . Er wurde gestern
mittag , nach Leistung « ine » Gelöbnisses wieder

auf freien Fuß gesetzt . Die Anzeige wurde weiter¬

geleitet und vor Abschluß der Untersuchung darf
der Geistliche Bruck nicht verlassen .

Da » Mädchen kehrte sofort zu seinen Eltern

nach Graz zurück.

Verhaftete Dtebsbande .

Pardubitz . Die Polizei verhaftete
eine D i e b s b a n d e, die sich aus dem Hand¬
lungsgehilfen M. Ackermann , dein Bäckergchilfen
Wenzel Michl , beide au » Pilsen , und dem NÜil -

zcrciarbeitcr R . Holubck , gebürtig auS BudweiS ,

zusammensetzte . Ain 27 . Juli begaben sie sich
von Pilsen aus auf den Weg nach Brunn , wo¬

bei sie den größte » Teil des Weges umsonst auf
Lastautos zurücklcgten .

In Brünn raubten sie ein Sportgeschäft
aus . Von dort kanien sie nach K. ö n i a g r ä tz,
wo sie einen Diebstahl in einem Koilfektions -
geschäst , und . in der Nacht ans Dienstag in

einem Handschithgeschäft vurchfnhrten . Einen

frechen Einbruch verübten sie Dienstag in einer

belebten Straße von Känigarätz . Während der

MittagSpauks öffneten sie da » Auslagcnfenster
eines KürichnerladenS. Während einer der

Bande Wache hielt , wobei er vorgab , Angestellter
des Geschäftes zu sein , trugen die anderen Pelz¬
sachen, und zwar einen Pelz im Werte von 5500

Kronen nndizwei Boas im Gesamtwert von 4200

Kronen weg . Von Köniaaräh begaben sie . sich
nach Pardubitz , wo sie nachts ein Auto

a n h i e l t e n, mit dem sie nach Prag fahren
wollten . Bon der Polizei angehalten , erklärten

sie, Arbeitslose zu sein. Die Koffer nut der

Dicbsbeute hatten sie inzwischen ins Gebüsch
geworfen . Auf der Polizeiwachtstube leugnete «»
sie längere Zeit . Außerdem werden sie einer

Reihe von Einbrüchen itt verschiedenen Tabak¬

trafiken verdächtigt .

Spanische Emigranten
beim Schmuggel abgefatzt .

Madrid , 5. August . Die Beamten des Fi -
»ailsininisteriuniü haben eilte umfangreiche Or¬

ganisation für den Schmuggel großer
Geldsumme n ins Ausland , die für die ade¬

ligen Emigranten und für den Exkönig Al¬

fons bestimmt waren , aufgedcckt . Die Behörden
teilten dein Obersten Gerichtshof mit , daß auf
diese Art und Weise 50 Millionen Pesetas auS -

acführt wurde » » . König Alfons soll von dieser
Summe 8 Millionen Peseten erhalte »» haben .
Der Führer des Konsortiums , der Portugiese
Carlos Almeida . wurde bereits verhaftet .

Berunglückte Feuerwehrleute .
Lei einem Brand « aus dem Gute de » Landwirts

V a c u l i k in der Ostrauer Borstadt verunglück¬
te « zwei Feuerwehrleute . Die Feuerspritze wurde

von einem Lastauto gezogen . Wahrend . der

raschen Fahrt überschlug sich die Spritze und be -

grub di « Feuerwehrleute unter sich. Der Chauf¬
feur, der den Borfall nicht sofort bemerkt hatte ,
fuhr noch eine Strecke weiter . Ein « Anzahl von

Wehrmannern wurde verletzt , darunter zwei , der

41jahria « Johan « Plachh und der . 64jährige
Franz tzorky , schwer.

Der Kur - 80nderzug nach Trentschin-Teplitz wird

»vegeir großen Interesses wiederholt . Abfahrt des

Zuges vom Prager Wilson - Bahnhof SamStag , den

A>. August , Rückkehr nach Prag am 4. September .
Ter Preis beträgt einschließlich der beiden Schnell -

zugssahrten , Wohnung , Verpflegung , Thermal -
bader , Badewäschc , ärztlicher Behand¬
lung , Taxen , zehn Prozent Trinkgeld, Begleitung
und Unfallversicherung 750 KJ . Während der Zeit
de? Aufenthaltes in Trentschin - Tcplih »verden gegen

gering « Zuschläge Ausflüge >n die Umgebung ver¬

anstaltet werden . Anmeldungen mit Angabe von

100 KS und einer Einschreibgebühr von 2 Ke können

bis IQ. d. M. bei der Kasse Nr . 13 des Wilson -

Bahnhofes erlegt ( oder durch Postanwclsiingcn dort¬

hin überwiesen ) lverdcn . Die Fahrkarten werden

Freitag , den 19 d. M. , zur Ausgabe gelangen .

Fünf tschechoslowakische Städt « mit mehr al »

hunderttausend Einwohner » . Nach den Ergebnisse»»
der letzten Volkszählung gibt es ii » der Tschecho¬
slowakei insgesamt 15 . 788 Gemeinden . Bon ihnen
haben fünf mehr als hunderttausend Einwohner ,
nur zwei zwischen fünfzig - und hunderttausend Ein¬

wohner. Zwanzig - bis sünszigtausend Einwohner
haben 80 OrtSgemeinden , zehn - bis zwanzigtaufend
Einwohner 67 Gemeinden , fünf , bis zehntausend
Einwohner 162 Genreiltden und zwei- bis fünf¬
tausend Einwohner 871 Gemeinden . 14 . 595 Geniein -
den oder 92 . 8 Prozent der Gesamtzahl zählen
weniger als zweitausend Einwohner .

Tetschner Schloß in Staatsbesitz
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Nach längeren Verhandlungen , di « zwischender Domänenverwaltung der Thunschen Herr¬
schaft und der Militärverwaltung in Prag gc -

Kaffenlnader .
VudweiS . Bor dein hiesigen KreiSgcricht « sand

gestern unter dem Borsitz des Präsidenten Pech die

Verhandlung gegen drei internationale Kas¬
senknacker , und Avar den 40 Jahre alten , in
Men gebürtige » Franz K o z l i k, den . 92 Jahre
alten Mazimalian Karger und den 34 Jahre
alten Karl Wana , beide österreichische Liaatoange »
hörige , der Beschäftigung nach K o k a i n h ä n d l e r ,
wegen der Verbrechens des Diebstahles statt . Alle
drei Angeklagte sind mehrfach vorbestraft : Kozlik hat
bereits eine siebeneinhalbjährige , Karger eine fünf¬
jährig « und Wana eine zehneinhalbjährige Kerker »

strafe abgesessen . Gleichzeitig »varen angrklagt . deS

Verbrechens der Mitschuld am Diebstahl der Händler
Martin Simei auS GuUvasser bei BudweiS , dessen
Frau Ludinilla und der Glaser Johann Vit auS
BudweiS . Nach der Aussage der Zeugen stehen die

Angeklagten im Verdacht , auf tschechoslotvakischem
Gebiet im Jänner dieses Jahres die einbruchsichere
Kasse der Bezirksvorschußkasse in P i s e k ausgebro¬
chen und auS ihr einen Betrag von 9217 . 80 X ent¬
wendet zu haben . An » 14. Feber raubten sie eine

Kass « in GnNvasser auS , wo sie 8962 . 00 K erbeu¬
teten . Am 19. Feber d. I . wurde in Wallern ein

EinbrnchSdiebstahl versucht , doch wurden die Täter
von fremd «»» Leuten bei der Arbeit gestört . — Bei
der heutigen Verhandlung »varen die Angeklagten
bestrebt , den gegen sie gerichteten Verdacht durch
Leugnen von sich abziuvenden . Verteidigt wurden die

Angeklagten von Dr . Autengruber und Dr . Kral

klm halb 7 Uhr alvnds wurde daS Urteil verkündet ,

nach dem Fran ; Kozlik zu 8 Jahren , Maximilian
Karger zu zweieinhalb Jahren und Karl Wana

zn drei Jahren schiveren Kerkers , verschärft durch
eine vierteljährige Fasle , und anße » dem zur Aus -

Weisung aus dem Gebiete der Republik noch Ver¬

büßung der Strafen , verurteilt wurden .
S i m e k wurde wegen Mitschuld ; u nenn Monaten

schiveren Kerker - verurteilt . Deine Frau Ludmilla

nud Johann Bit »vurden sreigesprochen .

Die österreichischen Gewertschasten
im Kriseniahr 1931 .

Unter dem Titel „ DaS schwerste Jahr der

Gewerkschaften " veröffentlicht Anton Proffch im

Zentralorgan des Oefterreiwischen Gewerkschafts¬
bundes , „ Arbeit und Wirtschaft " , einen Uaber -
blick über di « Angaben des Jahrbuches 1981 der

freien österreichischen Gewerkschaften . Wir ent -

nchmcn dem Artikel folgende Abschnitt «: „ Daß
genaue Zahlenmaterial des Jahrbuches über di «

Gestaltung des ArbeitsinarkteS im Jahre 1931

zeigt , daß die Gesamtzahl der Arbeit - -

losen im Jahresdurchschnitt gegenüber 1930
um rund 70 . 000 geftieg «n ist . Ii » dieser
eine »» Zahl drückt sich die Entwicklungstendenz
deS Jahres 1931 plastisch auS . Im Jahresdurch¬
schnitt wurden rund 363 . 000 Arbeitslose in Han¬
sel , Industrie und Gewerbe gezählt .

Obwohl di « Llbwehr eine »» großen Teil der

Kräfte band , wurde auch im vergangene » » Jahre
alles darangesetzt , um di « Gewerkschaft «« inner¬

lich z»» stärken und zu festigen . Besonders die Be¬

richte über di « Frauenarbeit , di « LehrlingSsektio -
nen und das BildungLivesen zeigen dies ganz
eindringlich . Aus eine Großtat oeS Bundes der

freien Gewerkschaften Oesterreich - sei in diesem
Zusammenhang hingewiesen . Ans Antrag
SchorschS hat der Bund der freien Gewerkschaf¬
ten in PurkerSdorf einHeimfürdie frei «
GewerkschaftSjuaend geschaffen : da -

„ Anton - Huebcr - HauS " , das in erster Lini « der ge¬
werkschaftlichen Bildungsarbeit und darüber hin¬
aus Erholungszwecken dient .

ES ist klar , daß in der Zeit verstärkter Ar¬

beitslosigkeit auch d« r M itgl » ederstand der

freien Gewerkschaften in Mitleidenschaft gezogen
wird , und eS ist bemerkenswert , daß sich der Rück¬

gang der Mitgliederzahl mit dem Ansteigen der

ArbeitSlosenzahl fast deckt . Un » rund 70 . 000 ist
die Durchschnittsjabl der Arbeitslosen gestiegen
und um 72 . 500 ist die Jahl der freigeloerkschaft «
lich organisierten Arbeiter und Angestellte »» ge -
snnken . Schon seit Jahr «»» kam » immer wieder

festgestellt werden , daß »wischen Steigerung der

Arbeitslosenzahl und Abnahme des Mitglieder¬
standes der freien Gewerkschafte »» eine Beziehung
besteht , die vor allem beweist , daß der Rückgang
der Mitgliederstände in den freien Gewerkschaften
keine andere Ursache hat , als die traurig « wirt -

Ein guter Fang . Im Verfolg eines , alten
Ermittlungsverfahren konnte gestern vormittags
durch Beamte der Zollfahndungsstelle « in inter¬
nationaler Devisenschieber in einem
Berliner Bankhaus in dem Augenblick festge¬
nommen werden , als er dort den Erlös für
auS dein Auslande stammende Effekten in
Empfang nehmen wollte . Es handelt sich um
Werte im Betrag « von rund 80 . 000 Mark . Das
Bankhaus hat mit dieser Affäre jedoch nichts z»l
tun . .

Kampf mit flüchtenden Sträflingen . Im
Gefängnis in Eberswald ( Brandenburg )
wurde ein Nachtwächter von ausgrbrochenen
Sträflingen überfallen und schtver verletzt . Drei
in einer Zelle untergebrachten Sträflingen war
es gelungen , die Zellcntür aufzubrechen . Der
ein « der Sträflinge yatt « sich in das Drenftzim-
»ner deS Nachtivachbcamten geschlichen und . schlug
mit einer Kaffeekanne aus dm Wächter ein . Die¬
ser packte den Angreifer an der Kehle ; es ent¬
wickelt « sich ein Kampf aus Leben und Tod .

Schließlich konnte der Wächter die Alarmllingcl
in Tätigkeit setzen , so daß ander « Beamte ihm
zu Hilfe eilten . Der Wächter ivar inzwischen be¬

wußtlos zusamniengebrochen und nrugt « mit

schwer«»» Verletzungen ins Krankenhaus ge¬

schafft »verden . Die Sträflinge wurden über -
wälnat .

Der Herr Gral amüsiert sich. Gestern abend
kan » der frühere Graf Johann Erdödh betrun¬
ken in seine Wohnung n» Prcßbura . Kurz dar¬

auf gegen 5 Nhr früh hörten Passanten schnell
nacheinander drei Schliffe . Sic verständigten die

Polizei , »velche feststellte , daß Erdödh aus Unvor¬

sichtigkeit ohne offenbare Absicht oder Ursache
geschossen hatte . Verhört konnte der Herr Graf
noch nicht werden , da er noch in den Bormit -

tagsstnndcn vollkommen besoffen war .

Vertagter Waffenschmuggelprozeß . Im Zu -
samnienhanae mit den seinerzeit in Neudorf . in

Sachsen aufgedecktcn Waffenschiebungsprozeß , bei

»vclchein der Einkauf von Revolvern und Muni¬

tion in . Wcipert durch Funktionäre einzelner po¬

litischer Organisationen von Neudorf eine her¬
vorragende Rolle spiele »» wird , sollte im Laufe
dieser Woche , wie uns gemeldet wird , vor dem

Amtsgericht in Annaberg die erste Verhandlung
durchgeführt werden . In letzter Stunde wurde

die Verhandlung aus Grund einer Eingabe eines

Verteidigers verschoben , der die Ablehnung eines

Richters aussvrach . Der Prozeß kann daher erst
nach eingehender Ucbcrprüsung der vorgebrachten
Einwände beginnen .

schaftliche Entwicklung und daS Wachsen der Ar¬

beitslosenzahl .
DaS Jahr 1931 hat aber auch in finanziel¬

ler Beziehung an die freien Gewerkschaften
Oesterreichs ungeheure Anforderung «»» gestellt .
Die Einnahmen bctrugen rund 21 . 1 Millionen
Schilling , die Au- gaben hingegen 23 . 8 Millionen
Shilling . Die Ausgaben ubersteitzen daher die

Einnahme »« um 12 . 8 Prozent . Für llnterftüt -
zungSzwecke allein wurden 10 . 6 Millionen Schil¬
ling ausgegeben . Schon diese wenigen Zahlen
veranschaulichen die ungeheure Not , von d « r die
Arbeiter und Angestellte »» in dieser Zeit heiinge -
sucht sind , und beweise »» andererseits die Opfer¬
bereitschaft und die Treue der Arbeiter und An¬
gestellte »» zu den freien Gciverkschaflen . "

Verständnis geflinden zu haben . Für die Stadt¬
gemeinde bedeutet dieser Bcsitzwechsel eine be¬
trächtliche Einbuße an Umlagen , was
mit Rücksicht auf deren Finanzlage ziemlich ins
Gelvicht fällt .

Mit dem Verkauf des Schlosse - - Hand in
. Hand geht ein Verkauf der im Schlosse ausbc
wahrten Sammlungen , Bilder , Waffen etc .
an verschiedene Käufcr . Bald wird also nur noch
der äußere Bai » als letzt « Erinnerung ai » eine

lange geschichtliche Epoche der Stadt Tetscheu
übrig bleiben .

führt »vurden , ist nunmehr der Handel init dem
Tetschner Schlöffe perfekt geworden u»»d das
Wahrzeichen der Stadt TetsHir in den Besitz des
Staates »' »bergrgangen. Der Staat hat da - Schloßkür militärische Zwecke erlvorben . Ob
die Garnison darinnen untergebracht werden
wir - , oder ob cS für ei »»e Militäranstalt Der -
weirdung finden soll , ist noch nicht entschied «».
Auch di « Höhe der Kauffumme ist noch nicht
bekannt .

Die -Herrschaft hat sich, wie verlautet , zn
dieser Transaktion entschlossen, um ihre
Steuerrückstände loszuwerden , die eine
beträchtliche Höhe haben sollen . Auch mit der
Vermögensabgabe diirste die Herrschaft , noch im
Verzüge fein.

Mit Berücksichtigung der nunmehrigen Zweck -
bestimmung dieses »nächtig «»» . Herrensitzes erscheint
dieser Kauf durch d«i » Staat reichlich unverständ¬
lich. ES ist Wohl eil » riesenhafter Bau , aber für
GarnisonSzwccke kaum geeignet . Die Militärver -
Wallung scheint eben viel Geld zu haben und bei
dem sonst recht zugekiröpften Finanzniinister

*

Die bürgerliche Prelle , allen vora »» das

„ Nordb . Tagblatt " , die doch eine ständige Rubrik
über „Verlorenen «»» deutschen Besitz " führt , hat

bisher nur die Tatsache registriert , sich aber
national noch nicht entrüstet . Hoffentlich hole »» sie
daS Versäumte nach . Auch die braven Tctfch»»er
Bürger , die noch voller Ehrfurcht zu ihrem
„Schloßherrn " aufblicken , werden in ihrem fceli-
scher» Gleichgewicht « in wenig ins Wanken

geraten , wenn n» »n an Stelle „ Sr . Durchlaucht "
der tschechische Staat die Roll « d « S Schloßhcrrn
spielen wird .

Die Natur im Augost.
Der August hat schon ein doppeltes Gesicht,

init dem einen sieht er in den Sommer , - mit

dem ander » » bereits in den Herbst. Am Anfang
des Monates tritt noch überall sommerliche Fülle
hervor , an » Ende sinken schon erste gelbe Blätter

nieder , viele Getreidefelder sind bereits leer , der

Wind geht über die Stoppeln . Sonst stehen die

meisten Pflanzen noch in voller Frische da, be¬

sonders an Bach - , Fluß - und Teichufcrn zeigt
sich überall die volle Ueppigkeit der Pflanzen -
ivelt . Bei den Blüten macht sich bereits ein

Uebergana vom Sommer in den Herbst bemerk¬

bar . Es olühen noch die Rosen in den Gärten

und die Wildrosen an Wegen , Stegen und Wald¬

rändern , aber die Sommerblunien » verden doch

langsam abgelöst von den Spätsommer - und

Herbstblume »», an Stelle der Frühsommerblüten
treten Dahlien und Georginen , »»ach und nach

beginnen oie große »» Sterne der Sonnenblume
aus de »» Gärten z»t leuchte »», an Stelle der

duftenden Blüten kommen die nicht duftenden
hervor , je mehr es den » Spätsommer zugeht,

desto mehr werden die entschiedene»» Farben der

Blüten durch die gelbe Farbe ersetzt , denn gelb

ist die Farbe der meisten Herbstblumen .

An den Bäumen hängen am Anfang deS

Monates noch letzte Kirschen, an den Obst¬
sträuchern da und dorr noch letzte Beerenfriichie .
In » Freien reisen di « Waldsrüchte , Eicheln ,
Buchackern , Hagebutten , Schlehen , Vogelbeeren
und andere . In der Heide blüht das Heidekrairt
und bringt in die Melancholie der Hcideland -

schqft ein buntes Farberrbilv . Wenn der Hoch¬
zeitsflug der Bienenköniginnen noch nicht , km

Juli vor sich gegangen ist . erfolgt er bestimmt
in » August . Ju wirbelnden Kreisbewegungen
steigt die Bienenkönigin draußen bei Sonnen -

fchein in die Luft empor , höher und höher fliegt
sic, bis daN » » oben unter dem blauen Hiiumel
mit dem Bienenmäunchen , das die Kraft hatte ,
so hoch zu steigen , die Hochzeit gefeiert wird .

Noch ist überall Blühe»», Gedeihen , Sommer -

schönheit , aber diese Schönheit der Natur hat
doch bereits einen Zug inS Vergängliche . Bei
den Tieren draußen ist die Feistzeit heran -
gekommen . Hirsche , Rehe, Hasen , Wildsauen ,
Dachse , Hamster und anderes Getier hatten in
den letzten Monaten überall so viel Firtter , daß
sie Fett anfetzen konnten , voll und rund wurden .

Besonder ? der Dachs hat sich jetzt ein Bäuchlein
angemästet , daß er sich nur mit Mühe in seinen
Wohneingang zwänden kann . Die Jungen sind
überall herangewachsen , suchen sich ment schon
selbst Nahrung . Von den Vögeln verlasse »» »»»»S
» m August bereits Mauersegler und Pirol , auch
die Schwalben und die Störche »nachen sich nun
bald zur Abreise fertig .

Zwar fällt der Au' gust zum größten Teil

noch in die Hundstage , die DursmschnittS -
teinpcraturen gehen jedoch in diesem Monat in

unseren Breitegraden gegen den J»tli schon
merklich zuriick . Gegen den Juli sinkt die Durch -
schnittStemPe ; atur » n August vor » 17 . 7 Grad auf
16 . 6 Grad in Hamburg , von 19 . 9 Grad auf
18 Grad in Berlin , von 17 . 2 Grad ans 16 . 7
Grad in Königsberg , von 19 . 2 Grad auf 18 . 3
Grad in Frankfurt a. M. , von 19 . 6 Grad auf
18 . 9 Grad in Wien . Die Tage sind im August
oft noch recht heiß , dagegen werden die Abende
und Nachte scho»» kühler . Konnte man vorher
an den Abenden noch in Hemdsärmeln in den
Gärten sitzen , so beginnt jetzt auch nach heißens

Tage »» ein Frösteln , ivenn man abeildS im Freien
sitzt. Weit früher kommen setzt die Nachtfalter
und Fledermäuse hervor , de»»»» die Tage haben
schon stark abgenommen , viel früher sinkt die

Dämnierung herein , viel öfter noch als in » Juli
sieht man » m August an » Abend bereit - wieder

erleuchtete Stuben . Mit dem Aiigust hört auch
die Ha»»ptreisezeit auf , die Reisenden kehre »» von

ihren » Ferienurlaub zurück , das Lebe »» nimmt
»nieder seinen gewöhnlichen Gang an .

Am 31 . Juli geht dir Som » e um 4 Uhr
16 Minuten auf uud um 19 Uhr 35 Minuten

unler , am 81 . August wird die So » » ne erst um
6 Uhr 7 Minute » » aufgehen und scho »» un » 18 Uhr
53 Minuten uiedersinken , einer Tageslänge von
15 Stunden 39 Minuten an » 31 . Juli steht eine

Tagcslänge vor « 13 SNinde » » 46 Minute » » am
31 . Ailgust gegenüber . Die Verkürzung macht

denrnach zwilchen Ende Jnli und Ende August
1 Stunde und 53 Minuten aus . Davon entfallen
51 Minuten auf den Marge »» »ind 62 Minuten

auf den Abend . Noch weit größer nimmt sich
Ende August die Verkürzung der TageSlänge
auS , wenn wir sie mit den » Höchststand im Juni
vergleichen . Gegenüber der höchsten Juni - TageS -
länge voi » 16 Stunden 51 Minuten ist am

81 . August bereits eine Verkürzung von drei

Stunden und fünf Minuten eingetreten . Diese
Verkürzung von insgesamt 185 Minuten verteilt

sich ziemlich gleichmäßig auf den Morgen und

auf den Abend . Sie »»»acht 91 Minuten am

Morgen und 94 Minuten a»»> Abend ans . In
einigen Gebirgsgegenden wird der 24 . August ,
der BartholomäuStag , schon als erster Herbsttag
angesehen ; denn „ Um Bartholomäus schaut der

Winker über daS Joch her", nun muß daran

gedacht werden , das Vieh wieder in die Täler

zu treiben .
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kuranstaltYreichenberg

Ortsgruppe Prag . Sonnlaz ,
den 7. August : Trefspuirtt hak
7 Uhr , Smichover Bahn ho j.

Abfahrt dreiviertel 7 Uhr nach
B - « nory , Kocabatal . Führ !
Zechner

Meile « gehört d. Zenlralorgan .
XtutUhtn wtlaldcmotr . flrMIftlmtd

^ Sozialdemokrat - —

Prager Zeitung •

aus leicht begreiflichen Gründen zur Zeit sich in

fallender Linie bewegt . Donnerstag begann die
12. Hauptversammlung , zu der nunmehr die Dele¬

gierten auS drei Kontinenten herbeigeeilt sind.

ncnhelllNid Konstantlnsbad bei Marlenbad .

Seitnblung für Sticht, ttibrununcniut , Z| chu>a, Lädmunqk »,
Frauenleiden »sw. Lortil - Uche Moor- , nalürl . Aodlenläiire - .
Sucht » und Schweteldader , Stranddsd , Hochnuellentnasserleiiung .
Nachlnlsim Zimmer von 0 K6 pro Person auflürN . Pension ».
preis von 28 Re nuswävIS . llrmatz nie Bäder - Kuriaxe und Uerge .
Honorare , Dobnung »ou »w«i » und Autlunsi erteilt : Bemeindeami
«r>nstanrin »t >ad. 1700

Di « Staatsbahndirektion Prag fertigt am
14 August einen Sonderausflugszug nach Herrns -
kreischen in di « Böhmisch -Sächsische Schweiz ab. Im

Preise von 85 K6 sind inbegriffen : die übliche Ver¬

pflegung , Fahrt mit dem Dampfer von Bodenbach
nach Hcrrnskretschen und zurück , Kahnfahrt und alle

Eintrittsgelder usw . Anmeldungen nimmt die Kassa
Nr . 18 auf dem Masaryk - Bahnhof entgegen .

SonderausslugSzua nach Karpathoruhland . Dl «

StaatsbahikdireUion Prag veranstaltet vom 18. bis
SS. August einen SonderauSslugSzug mit Verpfle¬
gung und Begleitung nach Karpathoruhland zum
Preise von 442 Kc pro Person . Für die Bequem¬
lichkeit der Teilnehmer wurde ein mit Betten a » S-

gestatteter Sanitätszug des Roten Kreuze - , in

welchem die Teilnehmer wohnen werden , gesichert .
Anmeldungen bi - 8. August bei der Kasse Nr . 18

Prag , Wilson - Dahtchof , wo auch der Prospekt er¬
hältlich ist.

sie in dem gesellschaftlichen Rahmen als Sieger

glänzen konnten . Dazu bedurfte es eben nur der

Höchstleistung auf einem Teilgebiet dieser Sportart .
Das ist heute anders geworden . Der Tennis¬

spieler , der sich, vertrauend auf seinen Vorhand -

schlag, etwa auf ein Wettspiel einlaffen würde , wäre

von vornherein erledigt . Da - Training des moder¬

nen Tennisspieler » geht aufs Ganz « , er mutz auf

jede Taktil seine » ebensollS vollkommen ausgebil¬
deten Gegner » erwidern können . Ter Tennisspori

ist kein « Sottderkunst der seinen Leute , der Tennis¬

spieler keine Sondernummer der « inen oder andern

Taktik . Er muß auf der Grundlinie und am Retz
seinen Schläger schwingen können , wenn er ein

vollkommener Spieler sein will , wie ihn die Neu¬

zeit verlangt .

Stllwandluugen lm Tennis .
Als in den siebziger Jahren de » vorige » Jahr¬

hunderts das T e n n i S s p i e l in England sich ein¬

bürgerte , war daS Netz noch 1. 5 Meter hoch , wäh¬
rend wir uns heut « mit einer Netzhöhe von 91 Zenti¬
meter begnügen . Das Schlagen ging so vor sich,
daß man daS Abprallen des Balles abwartete und
diesen dann von unten nach oben mit Vorhand¬
schlag „ h i n o u fs ch a n f c l t e" und dent Gegner
zurückgab .

Allmählich setzte man das Netz niedriger und

spannte es fest; die Spielregeln entstanden , die sich
im wesentlichen bis heute erhalten haben . Gut «
Spieler versuchten da » Tempo zu beschleunigen pnd
nahmen den Ball „kürzer ' , warteten nicht erst ab ,
bi » sein Anprall ihn in den Schläger wars , sondern
kamen ihm entgegen . Langsam setzten sich dje
schwierig « Technik de » Rückhandschlages und der
über den Kops gegebene Ausschlag durch .

DaS Sportgerät machte ebenfalls eine Entwick¬
lung durch . Bälle , die nicht genügetrd sprangen ,
uird Schläger , die ihrem Zweck nicht angepaßt
waren , wurden abgelöst durch Bälle mit Stoff¬
überzug , durch Schläger , deren Geivicht , Länge uird
Form genau berechnet waren . Jetzt konnte man
sich an die verfeinerte Technik des Spiele » wagen .
Bälle wurden im Fluge genommen , besonders
behende Spieler verließen die Grundlinie und nah¬
men am Netz Aufstellung , um durch Abstoppen des
gegnerischen Balles eine neue Note ins Spiel zu
bringen . Noch vor zwanzig Jahren war der
Tennismeister «in Spezialist . Der eine siegte
dank seinem raffinierten Aufschlag , den der Gegner
nicht parieren konnte , der andre war bekannt durch
seinen unwiderstehlichen Vorhandschlag , der dritte
wieder war Meister , am Netz, aber das Zusammen¬
treffen all dieser Höchstleistungen bei einem einzigen
Spieler gehörte zu den Ausnahmen . Wer nun auf
diesen oder jenen Schlag besonders eingespielt war ,
hütete sich natürlich , beim Spiel sein « Taktik zu
wechstln , er versucht «, mit seiner „Spezialität " den
andern zu schlagen . Bei dem vorherrschenden gesell¬
schaftlichen Charakter dieses Spieles lag schließlich
den Spielern wenig daran , sich dem Sportprinzip
unterzuordnen , das allseitig « Beherrschung
einer Sportart verlangt ; e» genügte ihnen , wenn

— tzOr Sm M snssttwettta, ' Ott » volU,
« a - Mch Ul « . - . HnWidM ,U * * *

lh | ubvi | In RttMSOMtau

S. J . I .
Am Sonntag

Wanderung ins Sazawatal .
Treffpunkt um halb sieben Uhr früh an
der Endstation der I7 « r oder 21 « r Elek¬

trischen in Branik . Instrument « , Lieder ,

bücher mitbringen ! Pünktlich sein !
HMMMMMdMWIMMMMMMMl

„ Seine Majestät , der Reisend «. " Selbst der

wütendste Filmoptimist erwartet von diesen „ Groß¬
lustspielfilmen musikalischen Charakter »" nicht - mehr
als . «in « mehr oder weniger unerträgliche Atchäufung
von Dummheit ; ebensowenig , wie man von ehr¬
baren Lederhändlern wird Kulturwerke verlangen
dürfen , ebensowenig ist r - natürlich möglich , den
„ Führern " des kommerzialisierten Films etwa -
Wertvolles oder nicht bürgerlich Naive - abzuringen .
Hört also , daß Seine Majestät diesmal ein Doppel¬
reisender ist : Fritz Meyer hie ist Fritz Schulz ,
der unentwegt Süße , und Fritz M e y e r da ist unser
Tr « nk - Trebitsch . Do - sie tun müsien oder

gegen entsprechende Bezahlung schließlich gern tun ,
ist eingangs eine idiotische Exposition , wie man
Menschen gleichen Namens verwechselt , wie komisch
es ist, wenn Telephone durch geschloffene Fenster
geworfen werden , und die Wäschefrau dem Dicken
die Wäsche de - Dünnen und dem Dünnen di « de -
Dicken kredenzt . Ein edler Konfektionär will dazu
seine Tochter verheiraten , die sich den Musiklehrer
( Franz Fiedler ) ausgesucht hat . Man vertreibt
den proponierten Bräutigam ( übrigens in einer
sehr gelungenen Szene , da die kleine Ebinger
«in nette » Couplet singt ) und daim übernimmt
Fritz Meyer I . die Roll « von Fritz Meyer II . Beim
Agentieren hilft ihm der Kognak , den er früher
vergeblich angeboten hat : alle » geht gut aus , und
der Schluß ist unsere so liebe Apochese : „ einer
schönen Frau muß jeder verzeihen . ' Diese ist —
wie denn auch nicht — Maria Paudler zum ,
man soll nicht übertreiben , mindesten - fünfzigsten
Mal . Regie führt Eugen Thiele , ohne sonder -
liche Einfälle und spannnend wie auch unterhaltend
nur in der « inen Szene , da der Familientisch de »
heiratslustigen Konfektionär » verulkt wird . Trenk
Trebilsch hat sich schon wacker auf da » Niveau des
Großtonsilms hinuntergespielt , was bei seiner Be¬
gabung nicht sehr leicht ist . Texte und Musik von
Gilbert , in einer Szene recht gut die kleine Ebinger
und als wilde Tänzerin die „keffe " D i c r o g h.
Mit diesem Film führt do - Kino Avion eine neue
Western - Electric - Apparatur ein , die sehr gut sein
wird , wenn der Kabinenmann es erlernen wird ,
den Schall zu dämpfen . Vorher bitte sich an omeri -
konischen Manöver » mit Tanks und Bomben zu
ergötzen ! W. 8g .

I PhyslkaLdiätetnteilmethoder ^^dirothkurelvI
| MMIge Preise - Chetantt Dr. J. Neugebauer g

VERSUCHET
Herzheil - und Moorbad

LIEBWERDA
1696 im Isergeblrae
und sein Wasser

gnternalionale sozlalvemolratische
Kundgebung in Prag .

Anläßlich de - Kongresses der Internatio¬
nalen Transportarbeiter - Föderation fin¬
det M i t t w o ch, d e n 10 . Angust 1982, .
7 Uhr abends im Garten des „Lidov ^
düm , Hhbernskit 7, ein « von beide «

sozialdemokratischen Parteien veranstaltet «
Kundgebung statt , wobei mehrer «
internationale Redner sprechen
werden .
Die Genosiinnen und Genoffen werde «

ausgesordert , bei dieser Kundgebung zahl -
reich zu erscheinen .

Deutsche sozialdemokratische
Bezirksorganisation Prag .

Felfenftäbte
Wekelsbors - Adersbach
Weltberühmte herrliche Nalurdeickmäler . Be -

liebt « Sommerfrische mit Strand - , beziehungS -
weise Freibad . 1698

Auskünfte : Felfenvorwaltung und Fremden -

verkchrsvcrcinc

Wekelsbors Tel . 4. Adersbach Tel . S.

Wo- Etaglar
Versicherungs - Aktien¬

gesellschaft in Wien

Direktion für die C. 8 . R. In Prag .
General « Agentschaft Reichen berg

empfiehlt steh zum Abschluß von ' Feuer -
Unfall - , Haftpflicht », Einbruch - , Auto - , Trans
port - , Pferde « und Viehversicherupgen zu

kulanten Preisen . »r «

Bargarantiemittel in der ö. S. R. 66 Millionen

Büros : Prag * Narodnl tf . 17 . . .
Reichen berg , Schützeng . Nr . 21 .

Brünn , Theaterkasse Nr . 6.
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Die le | anrbfMe Wirtschaftslage ver¬
langt oeste und billigste Einkaufsquell cn !
Vorteilhafte Kaufgelegenheit auf der

KelMerger Muster - Messe
13 . bla IS . August 1932

lllgemetoe Mustermesse — 21 Warengruppen — Tex«
tllmarki — Technische Messe mit Sondergrupoen :
i ’echnlk Im Gewerbe « rationelle Hauswirtschaft , Elek¬
trotechnik , Bflrobedarl , Radio — Möbel und Klaviere
Hotel « und Gastgewerbe - Fachmesse — Speslalmesse
iür Kosmetik und Körperkultur — Fachmesse tür das
Herren « und Damen- Friseurgewerbe — Führende Mar¬
kenartikel der Nahrungsmittelmesse — Verpackanzs -
nlttel — Kurorte « und Sommerlrlschenausstellnng —
Urlindunzen - und Neuheltenausstellunf .
13 % FahrprelsermißlBung . Legitimationen erhältlich :
im Messeamt Refcheoberg sowie bei den Verschleiß -
«teilen la allen gröBeren Stldten .

Jeder umsichtige Geschäftsmann kaufe
auf der REICHBNBERGBR MESSE !

Man fühlt sich als Urlauber schon halb ge¬
borgen , tvenn man in der Station Neuhof auf
der Strecke Pilsen —Eger den Motorzug besteigt
und in Gesellschaft von Landleuten , welche van

Einkäufen oder andere » Geschäftswegen heim¬
kehren , dem Herzen des Wcseritzcr Landes zu¬
fährt . Bald erfreut sich das Auge an weiten Land¬

flächen , di « zäher Bauernfleiß bebaut und ab¬

erntet , und blauende Waldstreifen künden , daß
man in diesem hügeligen Landstrich anziehende
Plätzchen » Borratskammern stärkender Ruhe , fin¬
det . Zwei Eigenschaften vor allem kann man oie -

fcm Landstrich zuschreiben , von denen beide für
den Arbeiter - oder Angestelltenurlauber gleich
wertvoll sind : Einfachheit und Ruhe .

Der erste Eindruck des Badeortes Konstan -
tinSbad , eine Gründung weniger Bauernfami¬
lien , ist der einer Parksiedlung . Ucberall reicht
der Wald bis an di « Hauser heran , die durch ihr
AeußcreS Zeugnis davon oblegen , daß der Ort

noch im Aufstreben begriffen ist . Man weiß so¬
fort , daß man eS zwar nicht mit einem über¬

rannten Weltkurort , dafür aber mit einem Platz
zu tun hat , wo Erholungsbedürftige wirklich auf
Ihre Rechnung kommen können . Die Zimmer¬
preise hier sind durchaus erschwinglich , ein Um¬

stand . der in der letzten Zeit ja besonders für die
Arbenrrurlauber ausschlaggebend qt . Die Moor¬

bäder , die man hier verabreicht , werden von

einigen namhaften Aerzten in Heilwirkung selbst
über die von Franzensvad gestellt . Auch di « Koh¬
lensäurebäder werden sehr gerne genommen . Für
Gicht - und Herzleidende als auch für nervöse

Sonunerlrlsdie Weseritz ▼
herrlich gelegenes Naturstrandbad « Waldnhhe « nach Kon-
slantlnsbad (25 Mln. su Fuß) . Reichliches , gutes Mittag¬
essen ab KC 6. —. Saubere Zimmer pro Bett und Tag
KS 4 — bla S. —. Ausk. erledigt das Bürgermeisteramt .
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Rcknenbergcr Nnturireunfleliaus

Könldshöhe
Im fsergeblrge , Seehflhe U9 Meter . Post Johannesberg
bei uablonz a. N. « von der Autobushaltestelle Friedrichs -
wald ( Breltslge ) 30 Minuten . — Oeffenllche Telephon¬
sprechstelle . ( Nebenamt von Reichenberg ) . — 50 Betten ,
100 Matratsenlager , D. J. H. . Wannen - und Brausebäder ,
Badeteich , Zentralheizung , Dunkelkammer , SanitMtsstatlon ,
elektrisches Licht . — Oute , preiswerte Verpflegung . —
Billige Ueberuachtung . — Idealer Wlnlorsportplntz . —

Herrliche Sommerlrische . 1697

ton ebenfalls die herzlichsten Grüße und Glück¬

wünsche .
Ein glänzend durchgeführter Begrüßung » ,

abend der Ortsgruppe Bregenz brachte am

Sonntag abend die Delegierten d « r einzelnen
Länder näher , während gleichzeitig die Abstim -
mungsergebnisse aus Deutschland unter unge¬
heurer Spannung bekanntgemacht wurden ,

Ter Montag führte die Teilnehmer nach
Friedrichshafen uno Konstanz , wobei das Luft¬
schiff „ Graf Zeppelin " einer eingehenden Besich-
tigung unterzogen wurde . Am Abe >rd des 1.

August und am 2. August tagten bereits verschie¬
dene Reichsausschüffe und der . Hauptausschuß ,
di « sich mit wichngen OrganisationSfrage », aber

auch mit der Aenderung der Satzungen des Ge -

samtveveines beschäftigten . Es ist gelungen , eine

einhellige Auffassung in allen wichtigen Fragen
zum Ausbau der Naturfreundebelvegung und

zur Vertiefung ihrer Aufgaben herbeizufuhren .
Am Mittwoch traten die reichsdeutschen

Delegierten zu ihrer 4. ReichSversammlung zusam¬
men . Trotz der trostlosen Wirtschaftslage geht aus
den Berichten hervor , daß die reichsdeutsche Natur -

freundebrwegnng fest gefügt dastcht und allen wider -

lichen Ereignissen kräftigen Widerstand leistet . Di «

Zahl der Ortsgruppen ist um ein Geringes zurück-
gegangen , ebenso konnten die Mitgliederzahlen trotz
der Notzeit nahezu gehalten werden . Di « Jugend¬
abteilungen haben ständig neuen Zustrom bekommen ,
so daß sie zu den schönsten Hoffnungen berechtigen .
Als eine außerordentlich segensreiche Einrichtung
hat sich die Unfallkaffe für touristische Unfälle be¬
währt , die Im Jahre 1931 in insgesamt 389 Fällen
erfolgreiche Hilfe leisten konnte . Gegen «ine Reih «
von Ortsgruppen und Einzelpersonen , dir daS Per -
einSintereffe geschädigt haben , mußte eingeschritten
werden , ihr Ausschluß aus der Bewegung wurde
von der ReichSversammlung gutgeheißen . Di « Natur -
freundrhäuser haben ebenfalls die schtvere Wirt -
schaftSnot gut überstanden , wenn auch die Frequenz
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Reichenberger Messe 1932
13. bla 19. A u g u

Auskünfte : Messeamt Reichenberg . Tschechoslowakei .

SBon ♦ spiel - MenHlem
xn . tzauptterlammlung der
„Raturlreittide " in Bregenz .

Weihestundr auf dem Pfander . — Ausschüsse . —

Tagung der deutschen Delegierten .
Die 12 . . Hauptversammlung des T. - B. „ Die

Naturfreunde " hat In Bregerrz ihren Anfang ge¬
nommen . Es war ursprünglich beabsichtigt , die¬
selbe in . Hamburg durchzusuhren . Die widrigen
Währungsverhältnisfe und die scharfen Ausreise¬
bestimmungen mancher Länder ließen die Ver¬

legung nach Bregenz als dringend notwendig
erscheinen .

Mit der HaupfversantNtlung war die 25 -

jährige Bestandfeier der Ortsgruppe Bregenz
verknüpft . Treu ihren Grundsätzen führten die

Naturfreunde diese Jubelfeier auf Bergeshöhen
durch . Angesichts der hehrei » Alpenwelt fand am
Sonntag auf dem Pfätldcr eine Weihestunde
statt bei der Gen . Happisch , Wien , der zweit «
Präsident der International «, außerordentlich
warm einpfunden « Worte für das Wollen und
Schaffen der Naturfreundcbewegung fand . Die
Vertreter zahlreicher Landesgruppen übermittel -

Personen ist KonstantinSbad infolge seiner wirk¬

same » Bäder und der stillen Lage ein idealer

GcsundungSort .
Auch der Wanderfreudige findet im Weserit -

zer Lande anziehettde Punkt « vor . In nächster
Nähe grüßen die Burgruinen Schwamberg und

Guttenstein , beides geschichtliche Stätten , um die

auch die Bolksphantasie einen reichen Sagen »
kränz gewoben hat . Besonder » schön sind Spazier¬
gänge und Wanderungen durch da - romantische
Tal d « S FraucnbacheS , der Besuch des nahen
Tiergartens und vieler anderer geschichtlicher
Stätten , die hier nur dem Namen nach genannt
werden können . ES sind dies vor allem die

„ Schwedenschanze " und das „ Brandl " , im Mit¬
telalter sehr umstrittene Punkte , um di « auch
blutige Kampfe geführt wurden . Dies « Stellen

sahen die Heere 2irkaS , die Taboriten und auch
die Schwcdenhccre hinterließen hier ihre Spuren .

Eine gute Stunde von dem Badeort Kon¬

stantinSbad entfernt li <»t das Bezirksstädtchen
Weseritz , für dieses Gebiet entschieden ein wirt¬

schaftlicher Mittelpunkt , der auch Sommergäste in
immer stärkerem Maße anzieht . Sonst dominiert
in d« r ganzen Gegend das ländliche ArbeitS . und
LrbenSelement .

Ganz gleich , ob man der Stimme des Wal¬
des folgt oder zwischen den Feldern dahinspaziert ,
eS ist hier ein Stückchen Erde , auf dem man sich
wieder zurückgekührt fühlt zur immer jungen
Natur und nach wochcnlangcm Hasten oder Lei¬
den im Leben wieder einen sinnvollen Ablauf er¬
kennen lernt .
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